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die Lohnsteuersenkung angenommen
Die reinen Vesttzparieien gegen Sie Senkung

Die Kommunisten stimmen aus Hast gegen dieSozialdemokratie mit den Vejiitzparteien
Berlin . 12. Juli . (Eig . Draht .)

^ vätte man das in der heutigen 9?^ " ' “ - '^ —
Erlebt , so . wurde man es nicht glauben>o . wuroe miiu es nuyi glauoen . Die K 0 M M U -

^ lten haben am Donnerstag im Reichstag in geschlossener
mit den ausgesprochenen Unternehmerparteien

Der

ge -
e Centn ng der Lohn st euer gestimmt ,

t ■ Stcuerausschuß cmvfahl anstelle der keine Aussicht auf
^ bine habenden kommunistiichcn Anträge den von Sozialdemo-

Demokraten und Zentrum cingebrachten Entwurf , der eine
kr ®"8 um 25 Prozent , oder 3 d ( monatlich Vorsicht von Ein -
^ enstcueroflichtigen mit einem Einkommen bis 15 000 X
v'ftetn soll eine Ermäßigung dadurch erfolgen, daß das zu ver¬
ende Monatseinkommen auf volle 5 di nach unten abgerundet

einer Entschließung ersuchte der Ausschuß außerdem die
k '°rung angesichts des hoben Steuerdruckes, in den Sommer -

die Frage einer Senkung der Einkommensteuer in den un-
t Und mittleren Stufen zu vrüfen und dabei die von den Par -

gestellten Anträge sowie die Notwendigkeit der Senkung der
^ uern zu berücksichtigen.

liegen diese Anträge des Ausschusses auf Ermäßi -
" " u der Lohn st euer fanden sich Deutschnationale,
^ chaftsparteiler , Bauernpartei , Deutsche Voltspartei und
lz^ munisten zu einer Einheit zusammen . Ernst war

Kommunisten mit dieser Taktik nicht . Hatten sie sich
"och am selben Tage im Ausschuß der Stimme enthal¬

te Erst als sie merkten, daß auch ohne fi e die Sozial -
!,

"'ratie die Senkung der Lohnsteuer durchsetzten, erhoben
l^ ^Sen den Antrag die Stimme , den Sozialdemokraten,
lhGraten und Zentrum gemeinsam eingebracht hatten . Die
i| Ilefiten Grunde verlogene Haltung der Kommu-
W1 wurde auch in der Plenarsitzung offenbar . Als die
I, Kartei »und die Wirtschaftspartei zweimal eine Ver -

- tz g des Antrags der drei Parteien herbeiführen woll-
limmten die Kommunisten dagegen. Sie wußten also

ih,. 8enau , daß die sofortige Verabschiedung doch etwas be -
Wäre ihre Meinung , daß dieser Antrag ein Verrat

h, Arbeitern sei , berechtigt , so hätten sie jedes Mittel ,
Jjit verhindern , ergreifen müssen , also auch die Möglick -
Wjjiter Vertagung oder eines Zurückverweisens an den

Bezeichnenderweise erhoben sich in der dritten Le-
Ä,. .̂ ne Reihe von Kommunisten für die Senkung der
l , leuer. Erst auf den energischen Protest ihres
^ Landes setzten sie sich wieder uyd redeten sich auf

^ Verständnis hinaus . Es ist ein offenes Ee-
lu jl

' s , daß ein großer Teil der Kommunisten die u n s i n -
Ab st i m m u n g bekämpft .

ö Kommunisten behaupten , die jetzige Senkung der
» ^ euer bedeute nichts . Sie beträgt immerhin über

ert Millionen im Jahre , über das ganze
V Serechnet. Auch im einzelnen wirkt sie sich/allerdings ,

offen zugegeben wird , außerordentlich gering aus .
? aber so , wie die Kommunisten in ihrem Haß gegen

°Sialdemokraten behaupten , daß der Antrag ein Be-
den Arbeitern wäre , so würde nicht gerade die

Ren i t a l i st i s ch e V o l k s p a r t e i so wild gegen
^ ^ enkungsantrag gearbeitet haben . Die Tatsache , daß

Ätsche Bolkspartei sich lieber von den Regiernugspar -
»etrennt hat , als für die Senkung der Lohnsteuer zu

>W ?> hätte die Kommunisten belehren können . Die jetzige
Nutzung ist recht wenig, aber sie ist immerhin b e d e u -
id'ih ? e h r als nichts . Ihre Bedeutung liegt vor allem

sie ein weiterer Schritt zu unserm Ziele
^ . arbeitenden Massen steuerlich zu entlasten .

» Up Ziel ist in einem bürgerlichen Parlament mit bür-
<f». a . Mehrheit natürlich nur schrittweise zu errei-

deutschen Arbeiter haben sich zu merken , daß die
in ihrer blinden Agitationswut und in ihremÄ "

.
"dnijchea Haß gegen die Sozialdemokratie sich diesem

» .Ej ^ ^ vsgegengestemmt haben.
nach dem andern standen die Feinde einer sozialen

Sw,n9 in der Reichstagssitzung vom Donnerstag auf :
^ « -parteiler Becker - Hessen,- !

- -
sdirektor Dr . Rademache ^« sÄ ?bparteiler Becker - Hessen,- der deutschnationale

? ieii». Direktor Dr . R a d e m a ch e r , der Wirtschafts-
^ Ewitz und in dieser trauten Gemeinschaft der

« '»er ,
Neubauer . Er kommt allerdings aus jenem

er doch einer der schneidigsten Propa -
^ en der Vaterlandspartei des Eroßadmi -

! ,$>«
a

^ irpitz war .
^ >ßi , . Zerreden des jetzigen Tugendpredigers der
JjAehVsiischen Partei sind noch voll in Erinnerung .
ZMtz v

^4 .
ein kommunistischer Arbeiterführer auf seine

Immer wieder schrie er an diesem Tage seine

^ 8H ’
kI0 ^nd

NS, ««.

(sx gegen d i c Sozialde m o k r a t i e in den
• -Ve tUeit ~ - >- • - — R - v « 5—wir die Lohnsteuer nicht , so sind wir Per¬

es uns , eine Senkung der Lohnsteuer herbei-
wir erst rz»ht elende Verräter . Es ist un-

etwas recht zu machen . Kindisch haben
U früheren sozialdemokratischen Anträge abge -

^ wieder eingebracht. Merkwürdig , als wir ihn°" egten , war auch dieser Antrag Arbeiterbetrug .

Jetzt ist er für würdig befunden worden, in das kommu¬
nistische Agitationsmaterial ausgenommen zu werden. Jener
Antrag war gewiß besser als der jetzige Kompromiß zwischen
Zentrum , Sozialdemokraten und Demokraten. Aber auch
die Kommunisten werden uns nicht raten können , wie wir
bei der jetzigen Situation eine Mehrheit für den Antrag
gewinnen können . ,

Ganz wild wurden die Kommunisten, als
Abg. Gen. Dr . Hertz

der zweimal das Wort nahm , mit Zahlen ihre Position
erschütterte. Er wies rasch nach, daß die Kommunisten durch
ihre allgemeinen steuerpolitischen Anträge die Reichseinnah¬
men um 51/2 Milliarden senken wollen, während sie selbst als
Besitzsteuer nur 4 Milliarden vorsehen. Die kommunistische
Steuerpolitik würde also ein Ä e f i z i t von nicht weni¬
ger als 114, Milliardep Mark und infolgedessen
verheerende Wirkungen für die Arbeiterklasie be¬
deuten . Das kommunistische Defizit von 1 ^ Milliarden ist
etwa die Summe , mit der das Deutsche Reich seine Kriegs¬
opfer entschädigt . Der 331 i c£

: a ü f Rußland war für die
Kommunisten nicht erfreulich. Der sozialdemokratische Abg .
Dr . Hertz wies ihnen an amtlichen Veröffentlichungen der
russischen Staatsbibliothek nach , daß ihr 3lnteil an direk¬
ten Steuern in der Sowjetunion im Jahre 1922/23 19,2
Prozent , im Jahre 1926/27 nür noch 15,5 Prozent betrug . In
derselben Zeit ist der Anteil der indirekten Steuern
von 11,7 auf 27,6 Prozent gestiegen . So schlägt die
russische Praxis die Theorie der deutschen Kommunisten.

In der S ch l u ß a b st i m m u n g wurde in namentlicher Ab¬
stimmung die Senkung der Lohnsteuer bei 7 Enthaltungen m i t
210 gegen 188 Stimmen angenommen .

Zuvor war im Hammelsprung der 8 1 des Steuersenkungsan¬
trages mit 203 gegen 187 Stimmen angenommen worden.
Für die Senkung hatten neben den S 0 ziirldem 0 kraten ,
Demokraten , dem Zentrum und den Nationalsozia¬
listen auch einige Abgeordnete der Deutschen Bolkspartei
und der Deutschnatioualen Volkspartei gestimmt.

Als um 7 Uhr der Präsident L ö b e das Haus vertagen
wollte, leisteten sich die kommunistischen Komödianten noch
ein kleines Theater . Sie verlangen die sofortige Beratung
der A m n e st i e , weil die kommunistischen Gefangenen in
einen Hunger st reik getreten seien . Da zur Amnestie
eine große Zahl von Abänderungsanträgen vor¬
liegen und eine stundenlange Debatte zu erwarten ist, konnte
dem Wunsche der Kommunisten nicht entsprochen werden.
Ihre schauspielerisch vorgetragenen Herzenstöne für die
politischen Gefangenen sind aber auch elende Heucheleien .
Selbst den Präsidenten Löbe packte Entrüstung über solches

Getue. Er hielt den Kommunisten vor, daß die Amnestie
schon seit mehreren Tagen verabschiedet sein könnte ,
wenn die Kommunisten nicht den Ausschuß durch unnötige
Reden aufgehalten Hätten . Es kam ja auch den Kommuni¬
sten bei ihrer kleinsn Eeschäftsordnungsvorlage nicht auf die
politischen EefangeA en , sondern nur darauf an , den Sozial¬
demokraten erneut »Pfuirufe zuzubrllllen. Das ganze , sozu¬
sagen geistige Material der Kommunisten beruht ja auf
Verleumdungfen gegen die Sozialdemokratie.

Um 19 Uhr vettagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr.
Auf der Tagesordv .ung stehen das A m n e st i e g e s e tz und
kleinere B 0 r lia g e n.

Der Reichstag hat am Donnerstag die Senkung der
Lohn st euer um 10 Prozent mit 210 gegen 188 Stimmen bei 7
Stimmenthaltungen angenommen . Die Kommunisten stimm¬
ten mit nein.

Diese Aenderuns , der Gesetzesbestimmungenüber die Lohnsteuer
bedeutet eine Entlastung der Lohnsteuerpflichtigen
um 132 Millionen Mark im Jahre . Davon entfallen etwa
20 Millionen aus die neu cingeführte Abrundung des der Steuer
unterliegenden Eini .immensbetrages , der Rest auf die Erhöhung des
an der Lohnsteuer vorzunehmenÄtr Abzugs von 15 au? 25 Prozent .
Für den einzelnen Lohnsteuerpflichtigen ergibt sich aus dieser
Senkung nur eine L e r i n g c Entlastung . Trotzdem konnte auch sie
nur durch bestich st e Kämpfe durchgesetzt werden. In diesen
Kämpfen schieden I .ch die Geister nicht nach Koalitionen oder Regie-
rnngsgemeinschast, sondern nach den wirtschaftlichen Inter » .
essen . Die reinen Vertreter der Befitzintercsien, Deutschnatio¬
nale , Deutschs Volkspartei und Wirtschaftspartei ,
zu denen sich auch « us partikularistischcm Eigensinn noch die B a y e-
rische Bolkspartei gesellte , auf der einen Seite . Sozial «
demokratie, ^ Zentrum und Demokraten auf der ande-
ren Seite . Eewlltz drängten sich auch beim Zentrum und bei den
Demokraten die V c s i tz i n t e r e s s e n vor , aber diese Parteien
haben doch noch stuf die größeren Schichten von Lobn und Gehalts -
empsängern Rücksicht zu nehmen. Darum schlossen sie sich nach lan¬
gen Verhandluirlien der sozialdemokratischen Forderung
auf sofortige Senkung der Lohnsteuer a» .

Wo aber stlmden die - Kommunisten in diesem Kampf ?
Bei der gekennzöichneten Parteigruppierung sollte man glaube « , au
der Seite der Sozialdemokratie » on der Seite der Arbeiterschaft.
In Wirklichkeit verhielt es sich anders . Sie marschierten an der
Teile der Groißagrarier und Schwerindustriellen , sie
unterstützten di, ^ Truster . Wäre es aus die Kommunisten angclom-
men , so wäre dre Lohnsteuersenkung entsprechend den Wünschen der
Herren Rademqicher , Hugcnberg, Becker- Hesien und Genossen ver¬
hindert worden/.

Es handelt : sich hier um eine proletarische Angelegen¬
heit im voll^ cn Sinne des Wortes . Die kämpfenden Parteien
standen in klanm Linien einander gegenüber. S e l b st die R a t i 0-
nalfoziali >stcn erkannten , daß sie es bei diesem Aufmarsch der

Getreideland ohne Rrot
SowjetruManü must Vrotgetreiüe

kaufen
. Sowjetrußland kauft Brotgetreide aus allen Getreidehandels -

vlätzen der Welt und für jeden Preis , aus Argentinien , Amerika,
Kanada , Rotterdam laufen Berichte über große russische Getreide-
käuse ein . Es wird versichert , daß die Sowjetregierung im Lause
von kurzer Frist für 100 Millionen Eoldrubel Brotgetreide im Aus¬
land auskaufen werde, um damit dem dringendsten Brotmangel in
Rußlpnd abzuhelfen. Getreide kauft Sowjetrußland im Ausland
in groben Mengen . Das geht nicht nur die Getreidebörse und die
öandelsinteressenten an , sondern es ist eine Angelegenheit , die von
größtem Interesse für die Arbeiterschaft der ganzen Welt ist.

Diese Getreidekäuse offenbaren , daß Sowjetrußland sich nicht
selbst mit Brot versorgen kann, obwohl es ein ausgesprochen
agrarisches Land mit ungeheuerer Anbaufläche ist. Es ist keine
Naturkatastrophe , nicht Dürre , nicht Mißernte , was die Sowjet -
rcgierung zu diesem Schritt drängt : Es ist das Versagen des Sy¬
stems , das Eingeständnis der wirtschaftlichen Niederlage , eine
Ohnmachtserklärung der russischen Machthaber . *

Mit der größten Eindringlichkeit hat in den ersten Jahren der
bolschewistischen Diktatur Lenin seinen Freunden und Funktionären
gevredigt , daß die Schicksalsfrage für die bolschewistische Herrschaft
in Rußland laute : Könnt ihr versorgen? Mit anderen Worten :
Seid ihr in der Lage , die Wirtschaft in Gang zu bringen , und so
zu organisieren , daß die Bevölkerung nicht der allgemeinen Hun¬
gersnot vreisgegeben ist. Es ist jetzt sieben Jahre her, daß Lenin
öffentlich in eindringlichster Form das Problem so stellte . Damals
hat er mit der brutalen Offenheit , die ihn auszeichnet«, den bolsche¬
wistischen Funktionären ins Gesicht gesagt , der schlechteste kapita¬
listische Kommis versteht es besser als ihr , das Volk , zu versorgen.
Ihr versteht es nicht , ihr müßt es erst lernen . Das Bürgertum hat
es vor euch voraus , da es Kultur besaß , ihr müßt euch die Kultur
erst aneignen .

Seine Evigonen haben sieben Jahre Zeit gehabt, um üHer das
Problem nachzudenken , sieben Jahre Zeit , um zu lernen und zu or¬

ganisieren . Die Antwort , die ihre wirtschaftliche Praxis heute aus
die Problemstellung Lenins gibt , lautet : Rein , wir verstehen es
nicht , zu versorgen . Nach elf Jahren bokschewistischer Herrschaft in
Rußland ist d,as agrarische Rußland nicht nur industriell , sondern
auch für die Versorgung der Bevölkerung mit Brot aus die Hilfe
des Auslandjes angewiesen. Darin liegt eine Bankerotterklärung
des Systems.

Srostkrastwagen von PersonenMg
überrannt

Erfurt » 12 . Juli . Ein schwerer Unfall ereignete sich beute nach¬
mittag gegtm 4 Uhr auf der Eisenbahnstrecke Braunlage —Walken¬
ried, indem ein vollbesetzter Eroßkraftwagen von dem Personenzug
14 der Sikdharzbahn überrannt wurde. Die Zahl der Toten wird
mit 9 angegeben , die der Schwerverletzten beträgt 28 .

WTB . Erfurt , 12. Juli . Die letzten Meldungen von der Un -
sallstelle Les Zuges der Privatbabn Walkenried—Braunlage , der
einen voAbesetzten Personen -Eroßkraftwagen an einer unübersicht¬
lichen llcibergangsstelle erfaßte, lassen erkennen, daß die Zahl der
Toten nW so grob ist, wie man zuerst angenommen hatte . Drei
Personen aus Cramme sowie der Chauffeur des Autobus wurden
getötet . Sämtliche anderen Insassen des Kraftwagens , etwa 40,
erlitten mehr oder minder erhebliche Verletzungen, doch konnte die
genaue Zahl der Schwerverletzten noch nicht festgestellt werden. Der
Autobus wurde vollständig zertrümmert , die Lokomotive des Per -
sonenzufies stürzte um . Von dem Zugpersonal wurde niemand
verletzte

Zwei Güterzüge zusammengestohen
Sejrzberg (Harz) , 11 . Juli . Im Bahnhof fuhr heute nacht ein

Rangisrzug einem einfahrenden Eüterzug in die Flanke . Beide
Maschinen entgleisten. Acht Güterwagen wurden vollständig »er-
trümnzert , andere aus den Gleisen geworfen. Der Personenverkehr
erlitt in den ersten Morgenstunden erhebliche Verspätungen . Der
Materialschaden ist bedeutend.
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Heerlager nicht wagen durften , gegen die Hand- und Kopfarbeiter
zu stimmen. Entscheidend für sie war nicht die Geringfügigkeit des
Zugeständnisses an die Lohnsteuerpflichti,en . Sie selbst beantrag¬
ten z. B . die Aushebung der Zuckersteuer filr das ganze deutsche Volk,
was eine Entlastung von 140 Millionen >»edcuten würde. Es kann
aber nichts bagatellbaftes sein , wenn die Lohnsteuer um 132 Mil¬
lionen gesenkt wird , wovon nur ein kleir er Bruchteil aus die ver¬
anlagte Einkomensteuer entfällt . Nein, es war der Hah gegen
die Sozialdemokratie , der die Kommunisten antricb , den
Lohnsteuervflichtigen eine Milderung der Steuerlasten zu verwei¬
gern, die den bürgerlichen Mittelparteien in vielen Auseinander¬
setzungen abgerungen worden waren . -

Hah macht blind . In ihrer Bliiidheit glauben die Kom¬
munisten mit dem Hinweis auf frühere sozialdemokratische Anträge
die Arbeiterschaft kopfscheu machen zu ( können . Gewiß hat die
Sozialdemokratie früher wqitergehende An¬
träge gestellt . Heute noch hält fie. wie ihr Vertreter Dr . Hertz
im Reichstag ausgeführt hat , diese AntrKze sachlich für richtig .
Sie hätte aber den Lohnsteuervflichtigen >nit der Zustimmung zu
diesen von den Kommunisten wieder au fgenommenen Anträgen
nicht einen Deut genützt , sondern nur das Zugeständnis ,
gefährdet , das sie den Mittelvarfteien abgekämpft
batte . Bor die Krage gestellt , für einen weitcrgchcnden Antrag
zu stimmen, der keine Aussicht auf .Annahme hatte und
damit den ganzen Erfolg zu nichte zu mache r oder auf den Abstim¬
mungseffekt zu verzichten und die Entlastung der Lohnsteuerpflich-
tigen in Sicherheit zu bringen , muhte die Sozialdemokratie auf
die Sicherung des Erfolgs bedacht seiu .

Die Kommunisten stellen sich einsichtsloser als sie sind .
In dem Kampf um die Macht in diesem Mrühjabr erkannten fie,
dah man, wenn man selbst die Mehrheit nichi darstellt, Verein¬
barungen mit anderen Parteien treffen muh . um Mehrheits¬
bildungen zustande zu bringen . Sie waren d amals so bedenkenlos
mit dem deutschnationalen Fürstenanwalt Everling ein Bündnis
obzuschliehen , das den verurteilten Fememördern die Freiheit
bringen sollte .

Hier, wo es sich um die Interessen der fr. fitest Arbeitermassen
bandelt , beschimpfen sie die Sozialdemokraten des Betrugs , weil
sie mit den bürgerlichen Parteien gemeinsm « eine Herabsetzung
der Lohnsteuer beschliehen . Der einfache deutsche Arbei¬
ter versteht nicht , dah die Sozialdemokratie gegenüber einer BUr-
gerblockregreruug, die auf die sozialdemokratischen Forderungen !
teinerlei Rücksicht nimmt , ihre eigenen Antriige vertritt , dah sie
dagegen, wenn sie die Möglichkeit hat , durch Verständigung mit
anderen Parteien einen materiellen Vorteil fssir die Arbeiterklasse
zu erreichen , auch bereit sein muh, ihre eigens,>.i Forderungen teil¬
weise zurückzustellen .

Die Deutsch nationalen glaubten in der Taktik der
Sozialdemokratie eine Rechtsertignng ihres Betruges an den
Scharen erblicken zu können . Die Deutschnationalen übersehen dabei
den kleinen Unterschied , dah sie selbst die non ihnen bei der
früheren Mahl gemachten Versprechungen im Reichstag bekämpft
und die Mehrheit für eine besiere Aufwertungsresetzgebung, die sie
bilden konnten, nicht gebildet haben, während d>o Sozialdemokratie
nur einstweilen sich mit dem Erreichbaren beg. rügte, weil sie für
ihre vollen Forderungen eine Mehrheit nicht . erreichen konnte.

Trotz dem tatsächlichen Verrat der Arbeiterinteressen durch
die Kommunisten bat die Sozialdemokratie in hinhcm Kampf einen
Erfolg erzielt . Der Verlauf dieses Kampfes «hat die Lage blitz¬
artig beleuchtet. Ihre Beteiligung an der Rcgtzerung hat die So¬
zialdemokratie nicht gehindert , mit den anderen an der Regierung
beteiligten Parteien scharfe Klingen zu kftieuren , um den
breiten Massen der wirtschaftlich Schwachen in Stadt und Land
zu dienen. Wie nicht anders zu erwarten , ist in diesem Kampf die
deutschnationale Opposition an die Seite der mit regierenden deut¬
schen Volkspartei getreten, um den wirtschaftlich Schwachen diese
kleine Entlastung zu versagen. Dah auch die Kommunisten
sich dielen Gegnern der arbeitenden Schichten an , leschlossen haben,wird vielen die Augen öffnen.

Severing stellt sich demReichsrat vor
Die öffentliche Vollsitzung des Rcichsrats vsm Donnerstag

nachmittag wurde von dem tzeuen Minister des Innern , Severing ,
geleitet , der in einer Ansprache an den Rcichsrat betonte , dah
namentlich die Reform der Reichsgliederung und dsr Reichsverwal¬
tung in der nächsten Zeit den Minister des Innern ' sehr häufig mit
dem Reichsrat zu gemeinsamer Arbeit zusammenführen würde.
Trotz aller Differenzen, die sich dabei aus Traditiom und geschicht¬
licher Auffasiung ergeben würden , hoffe er doch auf Sin vertrauens¬
volles Zusammenarbeiten des Reichsrats und der Isieichsregierung.da ja die Neugliederung des Reiches nicht Selbstzweck , sondern nur
Mittel zu dem Zweck sei , Staat und Volk kulturell !, wirtschaftlichund politisch vorwärts zu bringen . Er sei überzeugt, -kmß der Reichs¬rat mit ihm in dieser Beziehung einig sei .

In seiner Erwiderung auf die Ansprache des Ministers betonte
der vreuhische Staatssekretär Dr . Weihmann , dah wer Reichsrat ,dem ja Minister Severing kein Fremder sei . von der lleberzeugung
ausgehe, dah der neue Reichsminister auch in den Frcgen der Neu¬
gestaltung des Reiches und der Verwaltungsreform ' das Interesseder Länder im Auge behalten werde.

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse DauiZet

(Nachdrui ^ verboten .)41 ( Fortsetzung.)
Er kehrt mit ihnen heim. Was hat er zu fürchtens ? ' Eine solche

Szene fängt man nicht rum zweiten Male an , und das, ist doch am
Ende wenig genug, dah er ihr diesen kleinen Trost gewiihrt .

Das Zimmer ist durchwärmt, freundlich schimmert die Lampe,und das Geräusch ihrer Tritte auf dem Wege hat die DUenerin be¬
nachrichtigt, welche die Suppe aufträgt .

„Da seid ihr ja endlich . . . ." ruft Olympia , die , dip- Serviette
über ihre kurzen Arme geschlagen , bereits am Tische stütz . Sie deckt
die Suppenschüssel auf und hält plötzlich mit einem Schrei inne :
„Mein Gott , meine Teure ! . . ."

Abgezehrt, um zehn Jahre gealtert , die Lider geschnvllen und
blutunterlaufen , Schmutz am Kleide bis ins Haar hinarof, in der
wilden Unordnung einer Strahendirne , die den Verfolgungen der
Polizei entwischt ist , so sieht Fanny aus . Sie atmet einen Augen¬
blick auf , ihre armen brennenden Augen blinzeln im Ltzchte, nur
allmählich erwecken die Wärme des kleinen Häuschens, der ' freund¬
lich gedeckte Tisch, die Erinnerung an selige Tage einen ner:ten Trä¬
nenstrom, aus dem man die Worte vernimmt :

„Er verläßt mich . . . er heiratet .
"

Hett>'-ma . seine Frau , die bedienende Bäuerin sahen siä
'
ch sahen

Eaussin an. „Run , wir wollen essen"
, ruft der dicke Mao in , dem

man seinen Aerger anmerkt ', und das Geräusch der Löffel milcht sichin das ' Plätschern des Wassers im Nebenzimmer, wo Fanny ihr
Gesicht reinigt . Als sie in ihrem weihwollenen Morgenrock ', ganz
blauweih gepudert, wieder hereinkommt, betrachten sie Hettömas
ängstlich in der Erwartung eines neuen Ausbruches und sind lehr
erstaunt,- als sie sehen , wie sie sich ganz still und gierig wie ein
Schiffbrüchiger über die Schüsseln bermacht, den Abgrund nhresSchmerzes mit allem füllt , was sie erreichen kann, Brot , Kohl ,einem Hühnerflügel , Kartoffeln . Sie itzt, sie iht . . .Man plaudert zuerst etwas gezwungen, bald aber freier , undda man mit Hetb' mas nur von ganz ruhigen , materiellen Äiingen
sprechen kann, von der Art , gefüllte Krapfen zu bereiten , oder ob
es sich auf Roßhaar bester schläft als auf Daunen , gelangt man ohneHindernis bis zum Kaffee, den das dicke Ehepaar mit einem kle inenCaramel verschönt und, die Arme aus den Tisch' gestemmt, laivlsamund wohlgefällig schlürft .

Das Vertrauensvotum
Von Paul Löbe .

Die Annahme des Billigungsantrages für die Regierung Mül¬
ler—Stresemann —Severing bat eine erneute Debatte darüber her-
vorgcrufen, in welcher Form das in der Weimarer Vcrfastung vor-
geschriebcne Bertraucm votum für die deutsche Regierung ausge¬
sprochen werden muh.

Herr Obersinanzratz Bang stellt in der Deutschen Zeitung tief¬
sinnige Untersuchungen .darüber an, dah nach dem Verhalten des
Reichstags die gegenwärtige Regierung das in der Verfastung vor-
gcschriebenc Vertrauen nicht besitzt, weil der nicht ernst gemeinte
nationalsozialistische Antzrag nicht zur Abstimmung kam , sondern
die nicht so weit gebende Billigungsformcl "der Regierungsparteien .
Aber auch andere Kritiker bezeichnen den Billigungsantrag al -
einen nicht sehr erwünschten Ausweg aus den Erwägungen und Be¬
denken zaghafter Fraltiowen . Herr Oberfinanzrat Bang muh sich
zunächst gesagt sein lassen , daß seine eigene Fraktion denselben Aus¬
weg in der Vergangenheit mehrfach benutzt hat , ja sogar noch
matteren Vertrauenserklärungen gegenüber früheren Regierungen
zugestimmt hat . Vor mir liegt ein Antrag vom 20. Januar 1928,
der sich auf die Regierung des Reichskanzlers Luther bezog . Der
Antrag bat folgendes Gesteht :

Der Reichstag wolle beschlichen :
Der Reichstag billigt die Erklärung der Rcichsregie-

rung . *
Schultz (Brou .berg) und Fraktion ,
Fehrenbach und Fraktion ,
Dr . Scholz und Fraktion ,
Drewitz (Berlin ) und Fraktion ,

# Leicht und Frakt ion .
Es folgen dann die EiLzelunterschriften . Die Fraktion des

Herrn Oberfinanzrat Bang hat sich also ebenfalls begnügt zu
„billigen"

, aber sie bat auch diesem Dilligungsantrag durch Ab¬
stimmung den Vorrang vor anderen Anträgen gegeben, obwohl
damals zwei klare Mißtrauensvoten , eine von Müller lFranken )
und Fraktion und eine von Strecker und Fraktion hätten den Vor¬
rang haben müssen . Die deutschnationalen Minister Schiele, von
Schlieben und Neuhaus übten auf Grund dieser Billigungsreso¬
lution ihr Rcgicrungsamt aus . Aber noch mehr. Beim dritten
Kabinett SOfa ** kam es nicht esrmal bis zur „Billigung "

, sondern
nur bis zur „Kenntnisnahme ". Der betreffende Antrag , datiert
vom 19 . Mai 1926, lautet :

Der Reichstag nimmt von den Erklärungen der Reichsregie¬
rung Kenntnis und geht über ' alle anderen Anträge zur Tages¬
ordnung über.

von Guerard und Fraktion ,
Dr . Scholz und Fraktion ,
Koch-Weser und Fraktion ,
Lang und Fraktion .

Auch dieser Antrag ging wegen.
' der Formel , die den llebergang

zur Tagesordnung über alle anderem Anträge verlangt , den gestellten
Mihtrauensanträgen voran . Hat -also die Billigung des Jahres
1925 und die Kenntnisnahme des Jahres 1926 bei den Kabinetten
Luther und Marx ausgereicht, um das vorgeschriebene Vertrauen
auszudrllcken , so muh das auch bei dem Kabinett Müller — Strese¬
mann — Severing rechtens sein .

Trotzdem ist es wünschenswert, dah die Frage der Form des
Vertrauensvotums für die Zukunft eönwandfrei geklärt wird . Man
kann das auf zweierlei Weise tun . Entweder , indem man sich eng
an den Wortlaut der Verfassung hält , die ausdrücklich vom Ver¬
trauen spricht . Man kann cs aber auch tun , indem man den Sinn
der Verfassung gelten läßt , der dahin zielt : Es muh festgestellt
werden, ob eine Mehrheit des Parlaments damit einverstanden ist,
dah die Regierung ihr Amt übernimmt , bzw . weiterfübrt . In
Frankreich hat sich die Uebung eingebürgert , dah die Regierung
selbst denjenigen Antrag zur Tagesordnung bezeichnet , der ihr das
Weiterarbeiten möglich macht . Die Parteien sehen dann vollständig
klar und es kann keine Trübung des Mebrheitswillens clntreten .
Wer die Regierung nicht im Amte lchssen , wer sie stürzen will,
stimmt gegen die von der .Regierung als ausreichend bezeichnetc
Tagesordnung , wer sie im Amte behalten will , stimmt für sie . Bei
dem Vielvarteiensystem in Deutschland, bei der Verschiebung der
Regierungsträger um die Mitte herum , wird es sich vielleicht emp¬
fehlen, diese Form zu wählen . Ich habe den Geschäftsordnungs-
ausschuß des Reichstags bereits gebeten, die Angelegenheit zu unter¬
suchen und dem Hause eine ein für alle MLl gültige Form der Ab¬
stimmung vorzuschlagcn .

Es war eine wahre Freude , den herzlichen, vertrauenden und
ruhigen Blick zu sehen , den diese beiden schwerfälligen Leute aus -
tauschten . Die haben sicherlich kein Lust sich zu trennen . Johannes
gewahrt diesen Blick, und in der Heimlichkeit des mit Erinnerungenund in allen Winkeln haftenden Gewohnheiten geschwängerten
Zimmers fühlt er sich von dem dumpfen Druck der Müdigkeit , Ver¬
dauung und des Wohlbehagens umschlichen . Fanny hat ihn beob¬
achtet und leise ihren Stuhl nahe gerückt , ihren Arm in den seinen
gelegt.

„Horch," sagt er plötzlich auffahrend . . . „Neun Uhr . . .
Schnell, lebe wohl . . . Ich werde Dir bald schreiben .

"
Schon ist drauhen , der Weg überschritten, er tastet , um die Bar¬

riere des Durchgangs zu öffnen. Zwei Arme schlingen sich um sei¬
nen Leib : „Gib mir wenigstens einen Kuh . . .

"
Er ist ganz verwirrt von dem Abfchiedskub , der ihm einen

Geschmack von Fieber und Tränen im Munde zwrückläht , und ganz
leise sagt sie , da sie ihn schwanken fühlt : „Bleibe noch eine Nacht ,
nur eine . . ." ^Ein Signal auf dem Geleise . . . Der Zug ! . ..

Woher nahm er die Kraft sich loszureihen , bis zum Bahnhofe
zu eilen , dessen Feuerzeichen durch die entblätterten Zweige schim¬
merten ? Er war noch darüber erstaunt , als er ganz atemlos in
einer Coum'-ecke sab , und durch die Vorhänge die erleuchteten Fen¬
ster des Hauses und an der Barriere eine weihe Gestalt erspähte.
. . .„Adieu ! Adieu ! . . .

" Und dieser Ruf beruhigte sein stummes
Entsetzen, das er empfand, als er bei der Schienenbiegung seine Ge¬
liebte an der Stelle sah , die sie in seinen Todesahnungen einnahm .

Den Kopf am Fenster sah er in dem Durcheinander der Land¬
schaft ihr kleines Häuschen, dessen Licht mtr noch wie ein einsamer
Stern funkelte, dahin fliehen , immer kleiner werden und dann
entschwinden. Plötzlich empfand er eine ungeheure Freude und Er¬
leichterung. Wie atmete er auf , wie schön war das ganze Tal von
Meudon und die dunklen Hügel, die dort unten ein glänzendes
Dreieck von unzähligen Lichtern frei lieben, die am Ufer der Seine
in regelmäbigen Schnüren aufgereiht schienen ! Dort erwartete ihn
Irene , zu ihr eilt er im Sausen des Zuges , mit seiner ganzen lie¬
benden Sehnsucht, mit all seinem Drange nach einem ehrhaften ,
neuen Leben . . .

Paris ! . . . Er nahm einen Wagen , um nach dem Place Ven-
döme zu fahren . Aber im Gaslicht gewahrte er feine mit Schmutz
bedeckten Kleider und Stiefel , ein dicker , schwerer Schmutz , seine
ganze Vergangenheit , die drückend und unsauber auf ihm lastete.
„O ! nein , nicht heute abend . . Und er kehrte in seine frühere

Malmgreen toi
Zwei Mitglieder der Malmgreen -Gruppe gerettet

WTB . Moskau , 12. Juli . Der Eisbrecher KraH ' "

hat h e u t e f r ü h die beiden Mitglieder der M a l m g r e e «'

ruppe , Mariano und Zappi aufgenomm«*
* * * - - - - iw * ; ****** m? o t *

die letzten 13 Tage keine Nahrung mehr hatten . De»

Eisbrecher Krassi» setzt seine Fahrt zur Suche der Gruppe
Vieglieri fort.

Furchtbares Sterben
Oslo , 13. Juli . (Funkdienst.) Aus Kingsbay wird gemeldet

dah der am Donnerstag von dem russischen Dampfer Krassin t0 '
geborgene schwedische Forscher Malmgreen bereits bei dem Nieder
gang der Jtalia eine Hand brach . Bald darauf sind ihm beide Be>"'
erfroren . Seine Gefährten , die von Strapazen nicht so mitgenom
men wurden , wie Malmgreen , waren dem Wahnsinn nahe . Sie ba^ "
während ihres Marsches angeblich 8 Flugzeuge bemerkt, die i&nC.,
jedoch nicht so nahe gekommen seien , dah deren Besatzung sie ei»
decken konnte. __ __ ^

Milatti

In Schweden herrs^ t über die Bergung , Malmgreens
^ ^ ,

Opfer des faschistischen Abenteuers äuherste Bestürzung . Ma.i 'L
green war in Schweden als Wissenschaftler außerordentlich beließ
und hoch geachtet . Seine Arbeiten auf meteorologischemGebiet f
weckten schon var Jahren auberordentliches Aufsehen. Im Fru?
jahr 1925 erwarb Malmgreen den Doktorgrad und wurde Dozent
Uvsala . Seine Teilnahme an der Nordpolervedition des Genera »
Nobile erfolgte auf dessen ausdrücklichen Wunsch . , <.

WTB . Moskau , 13. Juli . Der Eisbrecher Krassin befand st"
gestern nachmittag um 3 Uhr nur noch 5 Kilom . von der Biglie»
Gruppe entfernt . Am Strandungsort der „Jtalia " sichtete der Kr? i
sin Menschen und erwiderte auf ihr Signal , dah er sie auf der Rsi"
fahrt mitnehmen werde. Samoilewitsch glaubt , dah es ÄlpcnM
sind , die die Viglieri -Eruvve suchen.

Die Gruppe Biglieri gerettet

spruch
WTB . Oslo , 13. Juli . (Let . Telear, ) Nach einem Run?

'

uch der Citta di Milano hcU der russische Eisbrecher Krassi"IU| IMilU vi •VllAUllV VV4- 4-W| | l | U; v Wl -w * «,M-JVV
am Donnerstag abend die Gruppe Biglieri an Bord 9*
nommen.

Triumph -es Faschismus.
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»Mitbürger! Freunde ! Römer ! In der verrottete
antifaschistischen Welt pflegte der Kapitän stets das verloren
Schiff als Letzter zu verlassen. Llns ist es vorbeha"^
der Welt das Beispiel zu geben, daß unser Kapitän a>
Erster sein Schiff verließ . "

3^
Wohnung , Rue Jacob , zurück, wo Onkel Cäsar ihm
neben dem seinigen reserviert hatte .

ein

Dreizehntes Kapitel
Am nächsten Tage kam Cäsar , der den delikaten Auftrag

nommen hatte , die Sachen und Bücher seines Neffen von Cba" ^
abzuholen und den Bruch durch den Auszug zu Ende zu führen,
spät wieder, so dah Gaussin sich bereits mit allerhand töritzL
grählichen Mutmaßungen quälte . Endlich bog eine Eepäckdr »! y
tA- Xi » ^ trakencke . beladen JUlUbllUJCIl iUlUMHUÖUHBtH ljUUUC . . .

schwerfällig wie ein Leichenwagen um die Strahencke, beladen ’
j,

verschnürten Kisten und einem riesigen Koffer, den er als
nigen erkannte , und geheimnisvoll und bekümmert trat der V

ein : _
,,3ä) bin lange geblieben , um alles mit einem Male

fen , damit ich nicht noch einmal zurüzukehren brauchte . . >
auf das Gepäck weisend, das zwei Leute ins Zimmer trugen : „" . Lj
sind Deine Kleider und Wäsche , und dort Deine Papiere " " .̂77 M
. . . Es fehlen nur Deine Briefe : sie bat mich gebeten, Pe p tm»*
zu lassen , damit sie dieselben nochmals lesen kann und doch
von Dir hat . . . Ich habe gedacht , darin liegt keine Gesa»"'

ist ein so gutes Mädchen . . ." ^ jic
Auf dem Koffer sitzend, bolte er tief Atem und trocknete

- - ~ - - ■ »■ ' --- -- —5» eine -
1|

StP
K

Stirn mit seinem rotseidenen Taschentuch , so breit wie er» ,
vielte . Johannes wagte nicht zu fragen , in welcher Verfall (' ' .. Wurmtvielte . Johannes wagte nicht zu fragen , in wercyer
sie angetroffen habe : der andere erzählte nichts, aus Furcht «

bekümmern. Und sie füllten dies peinliche, lange Schweige » ^
- — - " ^ _ caUs »bekümmern, uno |tc muten otes pemuaje , miw -

unausgesprochene Dinge mit Bemerkungen über das Wetter aus > „
Seit dem vorherigen Tage jäh gewechselt und in Kälte umsEA
war , über den traurigen Anblick des öden, kahlen Pariser jjt
fcilbes , mit den %abxitld)loten unb den gußeisernen Zylinder
denen die Gemüsegärtner ihre Vorräte haben . Und nach e

Augenblick : ((
»Sie hat Dir Nichts für mich mitgegeben , lieber Onkel?

„Nein . . . Du kannst unbesorgt sein . . . Sie wird Dich "
^

quälen , sie bat sich mit vieler Entschlossenheitund Würde dar>

funden . . ." 0$.

Warum sab Johannes in diesen wenigen Worten einen

sichtigten Tadel , einen Vorwurf wegen seiner Härte ?
^ ^ ,« L. . L » >
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. . _ idel , einen Vorwurf wegen seiner varrer , «,,•

„Es ist gleich , Last gegen Last gehalten," fuhr der Oiu" ^

„waren mir die Ohrfeigen der Mornas immer noch lieber °

Verzweiflung dieser Unglücklichen .
"

fie sehr geweint ?"
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LanSespotttifcher Streitzug
^ »nengartenrazzia und Zeitmoral — Zerstörte Helfferich -Legende und deutschnationale Demagogie

Bolschewikengesten des Spießbürgers — Der Herr und der Lehrer
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^ ie deutschnationale Badische Zeitung gibt fol -
Erguß von sich :

^ .Der Verfall der Moral und Sittlichkeit ist ein Uebel ,
Zimmer stärker in Erscheinung tritt , Dieses Unglück ist kein

sondern ein allgemeines Zeichen der Zeit , ein Zeichen
' Niederganges , es wird immer weiter um sich fressen,

mQn jh„, mit den schärfsten und rücksichtslosesten Ee -
auf den Leib rückt. Nur ein Bildchen von vielen : In

^ »achts geschlossenen Teil des Karlsruher Schlobsartens , dem
u^ neng arten , wurden am 15 . Juni anläßlich einer Razzia

ersonen beiderlei Geschlechts festgestellt , die sich
^ ichtjgterweise dort ausbielten , so stand es im Polizeibericht
/ len . Es braucht nicht besonders hervorgefeoben zu werden ,
j/daz für Zeitgenossen waren : Eutedel , Dirnen , Zu -
bjiet , Gesindel der übeIsten Sorte , deren lichtscheues

Lebensberuf ist . Ein kleines Bildchen nur , aber nur zu

^ iend, nud es ist hier wie überall : Wie konnte das so kom-

hAie konnte das so kommen, " meint die Badische Zeitung ,
^ erweise haben wir einiges in Erfahrung , gebracht . Un »

105 hei der zu dieser Razzia im Karlsruher Fasanen -

u eit festgestellten Personen befanden sich vor allem auch
gehörige derjenigen G e s eIlscha ftssch i cht ,

Anbana d «
. . '

k ^ nt Anhang der Badischen Zeitung ziemlich nahe stehen ,
es möglich wäre , so wie es nicht der Fall ist , eine
derieniaen Nerkonen m veröffentlichen , die bei der

r überzeugt davon ,
f f e n wäre . Wir
e da bei der Razzia

wurden , die Stange zu halten . Wir sind aber auch
zj, vavon entfernt , sie alle zusammen so zu apostrophieren .

U .- de : .
vl ® festgestellt wurden , dann sind wir überzeugt davon ,
^ d>e Badische Zeitung sehr betroffen wäre .^ Wir

derjenigen Personen zu veröffentlichen , die bei der
festgestellt wurden , dani

: Badische Zeitung seh :
keine Ursache denjenigen Leuten , die da bei der Razzia

M
' " ' '

Badische Zeitung dies getan hat .
ä alle diejenigen , die abends im

n Bausch und

^ . .. . . . . _ _ Schloßgarten waren ,
Eutedel , Dirnen . Zuhälter und Gesindel der übelsten

zu bezeichnen , finden wir reichlich unvorsichtig .

■̂ ihrem Feldzug gegen das Kabinett Müller glauben
^ Deutschnationalen am meisten den Reichsfinanz -

ist er Dr . Hilferding aufs Korn nehmen zu kön-

i, , Cie kamen damit jedoch wie die neuliche Z e r st. ö r u n g
.P elfferich - Legende durch den ausgezeichneten

^ demokratischen Finanzkenner Hilferding im Reichstag
to '*. an den Unrechten . Dies behagt den Deutschnatio -

9ar nicht und so suchen sie durch Artikel und Erklärun¬
gen Eindruck der Hilferdingschen Festellungen über

^ tstehung der Rentenmark zu verwischen . Um den einen
Tuenden , den grundlegenden Unterschied zwischen Helf -

^ Roggenmark und der Rentenmark , geht die von
^ «utschnationalen veröffentlichte Erklärung mit dem

* herum :
hilferding kann übrigens nicht beweisen , dab die „An -

j
n8 an den Roggenwert " nationales Unglück gewesen wäri ."

'5
. traurige Schicksal der Roggenschuld -

X ' schweres Unglück für einen Teil der Landwirtschaft ,
X, ? '“ Deutschnationalen davon abgehalten haben , diesen
jW "och einmal zu berühren ! Ueber den anderen ^ aupt -

die Abdrosielung der Ruhrkredite zur Herstellung. .

Erklärung der Deutschnationalen der infame

lKnn Herr Hilferding als „wichtigste Mabnafeme der Sta -

t
*8“ dw Einstellung der Ruhrkampfkredite

Io hat Herr Hilferding damit das unbestrittene Verdienst ,
^ ^ ^

dend
^
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sten Rot im Stich gelassen zu haben , aber keineswegs das Ver¬
dienst, die inflationistische öffentliche Finanzwirtschaft beendet zu
haben .

"

Dieser Satz charakterisiert diese Erklärung wie die
Deutschnationalen ! Ueber die Notwendigkeit , die Ruhrkampf¬
kredite zu drosseln — über deren ungeheure Dimensionen
damals alle Sachverständigen entsetzt waren — bestand all¬
gemeine Uebereinstimmung , auch bei den Deutsch¬
nationalen , ebenso darüber , daß diese Drosselung die
notwendige Voraussetzung der Stabilisierung wie der Her¬
stellung des Gleichgewichts im Budget war . Trotzdem be¬
schuldigt deutschnationale Demagogie heute Hilferding , - den
Sozialdemokraten , der die Grundlage der Stabili¬
sierung geschaffen hat , dafür des nationalen Verrats ,
damit eine deutschnationale Legende lein Ver¬
di e n st auf den verstorbenen deutschnationalen Führer
Helfferich übertragen kann — der die Hauptschuld
an dem nationalen Unglück Deutschlands , der Inflation ,
trägt ! Es gibt doch nichts Gewissenloseres als deutschnatio¬
nale Demagogie .

Es gibt wohl wenig Zeitungen , die an Spießbür¬
gerlichkeit der Badischen Presse die Stange hal¬
ten . Hinter einer meist sensationellen Aufmachung verbirgt
sich ein Philistertum , dem nicht nur jeder umwälzende Akt ,
sondern fast jede energische fortschreitende Reform ein Scheuel
und Greuel ist . Radikalismus oder gar revolutionärer
Glaube ist diesem Blatt daher eine Sache , der nur mit den
Tönen des Schreckens und der Ablehnung gedacht werden

kann . Umso befremdender und sonderbarer ist es , daß die
Badische Presse Kritik ander Volksbühnenbewe¬
gung übt , weil diese angeblich zu wenig radikal und der
extrem politischen Theaterströmung des Berliner kommunisti¬
schen Regisseurs Piscator zu wenig Rechnung trägt . Wie
immer man sich nun zur jetzigen Entwicklung der Volksbüh¬
nenbewegung stellen mag , die an Stelle früherer innerer
Ziele dazu llbergegangen ist, vor allem den Massenbesuch im
Theater als ein bedeutungsvolles Stück Volkserziehung zu
pflegen , auf alle Fälle muß man der Badischen Presse die
Legitimation absprechen , über die künstlerische
Haltung der Volksbühnenbewegung zu Gericht zu sitzen.
Wenn Persönlichkeiten wie Toller und andere revolutionär
eingestellte Künstler von der Volksbühnenbewegung die
Voranstellung schöpferischer Arbeit betonen , so ist das ihr
gutes Recht und der vorwärtsdrängende künstlerisch inter¬
essante Theaterfreund wird sich dessen freuen ; wenn jedoch
die in Allerweltskram eingehüllte Badische Presse sich ins
Gewand künstlerischen Sturm und Drangs flüchtet , wirkt dies
grotesk . Macht jedoch die Badische Presse der Sensation zu
liebe gar in Verheirlichung Moskaus Prolet -
kunst , so kann man sich ob der demagogischen Bolschewiken¬
geste des Spießbürgerblattes beim besten Willen des Lächelns
nicht erwehren .

Wie sehr auch heute noch an manchen Amtsstellen alte
Zöpfe herumhängen , geht aus einer ministeriellen Eröffnung
hervor , in der auf Mitteilung des Herrn Ministers des
Innern dem Lehrer O . W . eröffnet wird , wie hoch der
vorgesehene Kostenbeitrag zu seinem Verpflegungssatz in der
Erholungsstätte ist . Der „Herr Minister " als Absender an den
prädikatlosen Lehrer mag auf antiquierten Aktenvordrucken
Anlaß geben , Erinnerungen an vergangene Zeiten aufzu¬
frischen , heute wirkt diese Ausdrucksform denn doch zu ver¬
staubt , um gedankenlos hingenommen zu werden . Sie sollte
daher als überlegt beseitigt und durch modernen Verkehrston
ersetzt werden .

Oes Königs neue Kleider .
(Rach dem Märchen von Andersen .)

LAMBACH

Alle Monarchisten aber , obwohl sie nur den nackien Körper sahen , iaien so, als ob sie
Wilhelms prächtige Kleider bestaunten , denn sie fürchteten, aus der deutschnationalen
Volkspartei ausgeschlossen zu werden , wenn sie ihre wahre Meinung bekannten . Nur
ein kleiner Zunae rief : - Oer Könia bat ia aar nichts an ! " — Oer bekam aber Oresibe !

Räumen
nicht

die
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das bekannte Spezial -

Geschäft
mit der grössten Auswahl

? ilü-Nrmüfunk in Deutschland
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r i " der Presse wiedergegebene Nachricht, dab die
S 1 Ln?» "Gesellschaft den Bild -Rundfunk nach dem eng -
W , „Fulton " am 1 . Oktober in Deutschland einfüferen

"' !§* auf Richtigkeit . Richtig ist lediglich , dab die

^ ®«fei
“ k alle technischen Neuerungen aus

ildübertragung fördert und um ihre Ein -
den praktischen Rundfunkbetrieb bemübt ist. Es gibt

W * -dertragung nach Kavitän Fulton noch andere
, ^ ivr » - ? "bländiiche Systeme , die alle sorgfältig auf ibre Eig -
N >/ Nur - werden müssen. Für eine allgemeine Einfübrung

ii . etn sehr billiger Apparat in Frage . Der Fultogravfe3ftfi « « uuHw ^.viMUui ui tjiuue * üuhubwvij
^ ^ kosten und Lei Verwendung primitiver technischer

sr . .’Äj - ^ ö.glich , mit dem Apparat etwa 3 ^ 4 kleine Bilder in
L v>i» ." tzlzunehmen. Die Bedienung ist natürlich nicht so

R t
* 'lb b»i üblichen Rundfunkempfänger , da für jedes ein -

. » »^.
'Mere Manipulationen vorgenommen werden müssen

. .. ! .4M «riV 1? e Flüssigkeit verwendet wird . Man muh beanivru -
tt ‘ vibi v® in h; uiui |t0ictt verwendet wird . UltQit mun vennipru *
*

1X , die ,er Beziehung noch vieles verbessert wird , auherdem
* \ n iBcb «

“
f
8e. "ach der Verwendungsmöglichkeit und dem allge -

X JJ0lt Sr?«!? 15, " och ungeklärt . Sieht man von der Uebermitt -
»Vv ! die ^"kfkarten , Kurszetteln , statistischen Kurven , Tafeln

i '* ‘ "lobr in das Gebiet ver Nachrichtenübermittlung
>XÄllmn, ^ 8? denverwaltung fallen und für die jeweils nur

W oi desrenzte Jnteressenkreise in Frage kommen, so
Xfe » * die A " "dfunk in erster Linie die Uebertragung von Bil «

bwei° „
"" "olle Berichterstattung und als Ergänzung des

. . . lins . rc, „ . - . - tmher.

tt *

vor-
. besondere

stellen . Die aktuelle
. was illustrierte Zei -

Rundfunkvorträgen lassen sich die zu ihrer
wie sie einzelne

Vorträge hineinflechten ,
Programmzeit besonders aufgenqm -

gröhere Anzahl von
dein '"^ KI? 8 * und die Qualität entspricht im allge -

" ' ® a?.. bei Leser guter illustrierter Zeitungen ge-' . Bilder von ganz hoher
- - zu übertragen , aber die

biSjl ! Avvarate sind zur Zeit noch unerschwinglich .
^ ^runden erscheint es noch fraglich , ob die vor-

osteme zur Zeit für den Rundfunkbetrieb schon

. E "en, wenn cs l . . . .
N ^ "

staitch ! ° -Rundfunk zur Verfügung zu
ungefähr das bringen ,

iÄ^ ii!i!»burchau- ' ben Rundfunkvorträgen lc.
Vk ? Aristrn i» erwünschten Illustrationen ,brink-en , nicht In die Vor

x, :
" i!.eifealb der Programmzeit k
sLebertragungszeit für eine

!?>cht bem Ianae und die Qualität
vMEs irf Leser guter illi '

verhx,ssi.iuilich möglich , auch
^ erliche ^ Äst8 '" " ^ " kurzer Zeit t
“ II h ;7:en Apparate sind ->ur

geeignet sind, und es ist verständlich , dab die Reichs - Rundfunk - Ge-
sellschaft ebenso wie die meisten ausländischen Organisationen , bei¬
spielsweise auch in England , eine gewisse Zurückhaltung zeigen . Zu
verantworten ist lediglich die Einfübrung eines wirtschaftlich und
technisch von Anfang an möglichst vollkommenen Systems , da die
Rundfunkteilnehmer nicht der Gefahr ausgeletzt werden dürfen , dah
bei etwa erfolgenden System -Aenderungen die von ihnen gekauften
Apparate unbenutzbar werden .

Die österreichische Rundsunkorganisation ist dieses Risiko
scheinbar emgegangen und wird am 1 . Oktober die Bildübertrcchung
nach System Fulton in ihr. Programm aufnehmen . Die Reichs -
Rundfunk -Geselllchaft wird in Zusammenarbeit mit der Reichsvost
und den in Frage kommenden Erfindern an der Weiterentwicklung
arbeiten und hierbei auch die österreichischen Erfahrungen ver¬
werten .

Äusbilöung zum Dentisten
Der Reichsverband Deutscher Dentisten , E .V . , hat soeben seine

Organisierung der Eignungsprüfungen für den Nachwuchs der Den¬
tisten beendet . Eltern und Praktikanten , die sich der Zahnbehand¬
lung widmen wollen , können so ohne Zeitverlust von vorneherein
darüber aufgeklärt werden , ob sie »u dem Beruf geeignet sind. Diese
Tatsache verdient die Aufmerksamkeit weitester Elternkreise gerade
im jetzigen Augenblick , wo so viele junge Leute vor der Berufs¬
wahl stehen.

Der Beruf des Dentisten findet von Jahr zu Jahr mehr An¬
erkennung . Nicht nur , dah die Krankenkassen ganz besonderen Wert
auf die Zulassung der Dentisten legen , auch die Einführung der
staatlichen Prüfung für Dentisten , die die Bedingung
zur Zulassung zur Sozialversicherung ist , hat wesentlich dazu beige¬
tragen , viele Eltern und Erzieher auf diesen Beruf aufmerksam zu
machen, der technisch begabten und interessierten jungen Menschen
Gelegenheit bietet , eine schöne und befriedigende Existenz im Dienste
des Volkswohles zu erringen .

Neuerdings ist man nun darangegangen , von vorneherein un¬
geeigneten Nachwuchs auszuschalten und hat sich dazu die neuzeit¬
lichen Methoden der Psychotechnik zu eigen gemacht. Aber

auch hier war es nötig , von sich aus neue Wege zu finden , um die
allgemeinen Eignungsprüfungen , die für rein tech¬
nische Betriebe ausgebaut sind, für die Eigenart des Dentistenbe¬
rufs umzubilden .

So ist Vorsorge getroffen , dab nach den bisherigen , längere
Zeit erprobten Erfahrungen jetzt auch an kleineren Orten Prü¬

fungskommissionen eingerichtet werden , die den Eltern des Prak¬
tikanten und ihm selbst die Möglichkeit geben , sich über die Eignung
zum Beruf klar zu werden . Auher den allgemeinen Vorbedingun¬
gen , z. B . der Nachweis der körperlichen Gesundheit auf Grund
ärztlichen Gutachtens , erstreckt sich die Untersuchung auch auf di «
sittliche Reise , den Charakter , Arbeitsweise und die Fähigkeit zu
geistiger Anspannung . Sehr wertvoll sind aber die Prüfungen auf
besondere Anlagen , ohne die ein erspriehliches Arbeiten als Zahn -
behandler aussichtslos ist. Es leuchtet jedem Laien ein , wie not¬
wendig das „Finsersvitzengefübl "

, also der Tastsinn ist. Das eben¬
so notwendige Gelenkemvfinden , Augenmab und Farbensinn werden
eingehend untersucht. Gerade das Letztere ist unerläblich , um ge¬
sunde und kranke Zähne schon nach dem Aussehen zu unterscheiden
und einen einheitlichen Zahnersatz zu ermöglichen .

Es liegt auf der Hand , dab der technische Teil der Zahnbehand¬
lung ohne genügende Anlagen auf diesem Gebiet einfach undenkbar
ist, und dah es heute mehr denn je sowohl das Interesse der Allge¬
meinheit , wie auch des Nachwuchses selbst erfordert , dab ungeeignete
Elemente ohne nötigen Zeit - und Kraftaufwand beizeiten ausge¬
schaltet werden . Die Prüfungen werden daher nach Ablauf des
ersten Vierteljahres der technischen Ausbildungszeit vorgenommen .
Servorzuheben wäre noch besonders , dab die Prüfungen mit Hilfe
geschulter Pädagogen und beamteter Aerzte vorgesehen sind. Da
der Dentistenstand in jahrelangem Ringen um Schaffung von Auf¬
stiegsmöglichkeiten des Nachwuchses steht, kann man diesen neuesten
Schritt nicht nur im Interesse des Volkswohls , sondern auch als
Zeichen aufstrebender Kraft begrüben .

Literatur
Die Feinheiten des Kupfertiefdrucks kommen in der braunen

Kupfertiefdruck-Illustrierten „Die I . Z. 20 4 *
schön zur Geltung .

Die uns vorliegende Nr . 27 dieser Zeitschrift enthalt einen Bilder¬
reichtum , der schon durch die sorgfältige , geschmackvolle Auswahl
und Anordnung , besonders aber durch die drucktechnisch vollendete
Wiedergabe der Photos Bewunderung verdient . Eine solche Weich¬
heit der Farbtöne kann eben nur im Kupfertiefdruckverfahren er¬
zielt werden . Man siebt da Jnnen -Ausnahmen , Porträts , Natur -
und Städtebilder , deren Schönheit wohltuend auf das Auge wirkt .
Dazu trägt auch die der I . Z . eigene Farbe bei , die deshalb so be¬
liebt ist , weil sie an die braunen Kunst -Photos erinnert . Natür¬
lich gibt es auch im Kupfertiefdruck verschiedene Qualitäten , aber
die der I . Z. rann wohl nicht übertroffen werden . Verlag : <5.
Hackebeil A .-E ., Berlin SW 68. Lindenstrabe 26.
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Der Voranschlag des Finanzministeriums
Ablehnung des Etats durch die Deutfchnationalen — Zwiespältige Demokratie — Die Deutsche Bolksoartei unhe¬
lehrbar — Wünsche der Wirtschaftspartei — Einzelberatung — Für und gegen den Landesforstmeister— Domänen
und Forsten — Salinen , Bergbau und Münzwesen — Hafenverwaltung — Geologische Landesanstalt — Wasser

und Straßenbau
Karlsruhe , 12 . Juli .

Langsam schlitterte die „grobe " politische Aussprache in die Ein -
zelberatung des Finanzministeriums hinüber . Der Verlaus dieser
politischen Debatte , die in anderen Parlamenten jeweils den Auf¬
takt der parlamentarischen Arbeit eines Tagungsabschnittes bil¬
det , bei deren Beginn man von „groben" Tagen spricht , wo die Par¬
teien in grobangelegten Ausführungen ihre Programme entwickeln ,
wo überfüllte Tribünen und die gesamte Ocffentlichkeit diesem
Kampf der Parteien folgen — der Verlauf der Aussprache im b a-
d i s ch en Landtag hat gezeigt , dab es ein Fehler war , diese De¬
batte beinahe ans Ende der Voranschlagsberatung zu verlegen . Wir
wissen , weshalb diese Anordnung getroffen wurde . Aber trotz-
alledem, die zweitägige Mühe und der Aufwand waren umsonst
vertan . Zu Vieles war schon in den Wochen vorher gesagt wor¬
den , das Haus war abgekämpft, müde, alles drängte dem Schlüsse ,
den Ferien zu , die Tribünen sind gähnend leer, die Oeffentlichkeit
bat das Interesse verloren . Eine grobe Aktion ist nutzlos verpufft .
Es solle doch zu dem früheren Brauch zurückgekehrt werden,
die politische Aussprache entweder unmittelbar an die Programm¬
rede der Regierung oder an die Vorlage des Voranschlags anzu-
fchlieben , oder mit ihr die Beratung des Gesamtetats einzuleiten .
Dann wir die Parlamentsarbeit einen sichtbaren Aufschwung erhal¬
ten , der Weg und die Absichten der Parteien sind klar herausaestellt ,
die Richtlinien sind gegeben, und es kann dann mit der praktischen
Arbeit begonnen werden. Die im Landtag maßgebenden Stellen
sollten sich nach dem offensichtlichen Miberfolg dieser politischen Aus¬
sprache wesentlich eine Aenderung für künftighin überlegen.

Den Auftakt der heutigen Sitzung bildete eine deutschnationale
Infamie . Unser Genosse Abg . Haebler hatte gestern in einem
Zwischenrufe zu den Deutschnationalen bemerkt, die Deutsch -
nationalen hätten es nur der Sozialdemokratie
zu verdanken , wenn sie heute in den Parlamenten
sitzen können . Der Sinn dieses absolut richtigen Zwischenrufs
ist für jeden mit gesundem Menschenverstand versehenen Hörer klar
und verständlich. Der Abg. Mayer - Karlsruhe , der Führer der
badischen Deutschnationalen , aber konstruierte aus diesem Zwischen¬
ruf die Unterstellung , Abg. Haebler bedaure , im
Jahre 1918 nicht habe im Blute waten zu können !
Haebler sei auch Lehrer , man müsse sich dessen Er¬
ziehungsarbeit ansehen ! Man braucht solch deutschnatio-
naler Demagogie gegenüber nichts weiter zu tun , wie diese kirchen -
rätliche Leistung recht tief zu hängen . Solche hämische und ge¬
hässige Kamvfesweise richtet sich von selbst . Sie ist aber echt
deutschnational. Die Lehrer und Beamten aber können aus dieser
Aeuberung des deutschnationalen Führers ersehen , wie cs ihnen
ginge, wenn die Deutschnationalcn mal das Heft in die Hand be¬
kommen würden .

Im übrigen rieselte dann bei der E i n z e l b e r a t u n g das
Redebächlein munter dahin , mal flott , lustig und rasch, mal spritzte
ein bischen Schaum auf , dann wieder gab es einen kleinen Still¬
stand, das Wässerlein trübte sich , wenn allzustark darin geplätschert
wurde . Und als es abends 7 Uhr war , waren wieder zwei oder
drei Dutzend Reden gehalten , waren wieder eine Anzahl Blätter
des dicken Voranschlagsbuches weiter durchgevrüft und durchberaten
und mit Freuden stellt man fest, dab der Finanzroman sich endlich
seinem Ende nähert , wo dann wieder Ruhe und Frieden im Hause
herrschen werden und Regierung und Volksvertretung sich in den
wohlverdienten Ferien von den Strapazen der Landtagsdebatte er¬
holen dürfen ! - h . w .

54 . Sitzung
h . w . Karlsruhe , 12 . Juli 1928.

In der fortgesetzten allgemeinen politischen Aussprache wen¬
det sich

Abg. Mayer -Karlsruhe gegen die Bemerkungen der Redner des
Zentrums und der Sozialdemokratie , Eeheimerlasse der Deutsch -
nationalen Partei , die im Volksfreund veröffentlicht würden , fän¬
den bei seiner Partei keinen Glauben . Das Wort Proletariat lei
ihm, dem Redner , widerwärtig . Der Abg . Haebler habe gstern in
Zwischenrufen bedauert , dab er bei der Revolution nicht habe im
Blut waten können . Herr Haebler sei auch von Beruf Erzieher ,man werbe nun die Erziehertätigkcit Haeblers kontrollieren . ( Prä¬
sident Dr . Baumgartner : Es ist nicht üblich, den Beruf eines Abge¬
ordneten in die Debatte zu ziehen . ) Der Aufhebung der Schlacht¬
steuer aus dem Lande stimmt Redner zu. Das Finanzgesetz lehnt die
deutschnationale Fraktion ab. Es dürfe darin aber keine Spitze ge¬
gen den derzeitigen Finanzminister gefunden werden.

Abg. Dr . Glöckner ( Dem.) rät dem Abg. Klaiber . erst mal die
Tätigkeit des neuen Ernähruugsministers Dr . Dietrich abzuwarten ,
ehe er ein Urteil fällt . Wenn zwei demokratische Minister in das
Reichskabinett eintraten , so geschah es aus einem Verantwortungs¬
gefühl heraus , das beim Zentrum im letzten Stadium der Verhand¬
lungen nicht mehr vorhanden war . Die demokratische Fraktion
stimme dem Antrag des Zentrums auf Steuersenkung zu . Der volks -
varteiliche Antrag auf Senkung der Steueranteile lehnt Redner ab,ebenso die weiteren Anträge der Deutschen Volkspartei . Von der
Aufhebung der Fleischsteuer möge man für die jetzige Budgetveriode
absehen . Bei dem sozialdemokratischen Antrag bezüglich der Fleisch¬
steuer enthalte sich die demokratische Fraktion der Stimme . Das
Finanzgesetz erhält die Zustimmung der Fraktion .

Abg. Dr . Mattes (DVg.) hält gegenüber den gestrigen Darle¬
gungen des Finanzministers seine Behauptungen aufrecht. Die
Tatsache, dab wir in Baden eine höhere Belastung durch Landes¬
steuern hätten , lasse sich nicht bestreiten.

Finanzminister Dr . Schmitt bemerkt der neuerlichen Kritik des
Abg. Mattes gegenüber, dab auch Steuerpolitik die Kunst des Mög¬
lichen sei . So seien z . Ä . die Strabenanträge des Abg. Dr . Mattes
an sich gerechtfertigt, aber zur Zeit liebe sich eben die Anträge nicht
verwirklichen. Die Behauptungen des Abg. Dr . Mattes sind nicht
richtig. Geheim gehaltene Reserven sind im Budget nicht enthalten .

Abg. Hermann ( Wv .) beschäftigt sich mit den gegen leine Par¬
tei während des Wahlkampfes verbreiteten 'Flugblättern , deren In¬
halt er zurückweist . Der Redner stellt dann verschiedene Steuerfor¬
derungen , Senkung der Realsteuern , Zuschläge zur Einkommen¬
steuer usw . — Die allgemeine Aussprache ist damit beendet.

In einer persönlichen Bemerkung weist Abg. Haebler die An¬
würfe des Abg. Mayer -Karlsruhe zurück. Es ist ein historisches
Verdienst der Sozialdemokraten , dab sie eine auf Blut und Mord
gegründete Diktatur bei der Revolution abgelehnt hat . Gerade das
Gegenteil ist wahr von dem, was Abg . Mayer - Karlsrube ihm unter¬
stellt hat . Der Unterricht in der Schule wurde von ihm, dem Red¬
ner , im Sinne der Rcichsverfassung, im Geiste der Völkerverföb-
nung erteilt . Sozialdemokratische Beamte haben es nicht nötig , dab
ihre Arbeit kontrolliert wird , die der Partei des Abg . Mayer -
Karlsrube nahestehenden Beamten hätten eine solche Kontrolle viel
nötiger .

Abg . Seubert erstattet anschließend einen Bericht über die
Steueranträge , die im Haushaltsausschub behandelt wurden . —
Einen ergänzenden Bericht erstattet Abg . EUndert. — Darnach kann
endlich mit der

Einzelberatung
begonnen werden. — Bei Titel „Ministerien " bittet Abg. Amann
(Z .)> dab im Bereich der Obervostdirektion Konstanz nicht so scharf
bei dem Abbau der Postämter vorgegangen werde.

Abg. Martzloff (Soz.) bringt Wünsche der Bewohner des Höllen¬
tals vor , denen es infolge Ausfalls eines Abendzuges nicht mehr
möglich sei , Abendveranstaltungen in Freiburg zu besuchen . Der
Zug , der morgens als Leerzug das Tal hinauf fährt , könnte abends
fahren und dabei könnte den Wünschen der Talbewobner Rechnung
getragen werden. — Weiter vertritt der Redner Wünsche des ober-
badischen Kleintierzüchteroereins , dem dieselben Vergünstigungen
bezüglich des Transports von Zuchttieren von Ausstellungen zurück-
gewübrt werden möchten wie dem badischen Kaninchenzuchtverein.— Minister Dr . Schmitt sagt Beachtung der vorgebrachten Wünsche
zu . — Der Titel wird bewilligt .

Bei Titel „Steuerverwaltung " greift Abg . Mattes seine Kritik
über die badische Steuerpolitik erneut auf , worauf der Titel mit
Annahme eines Antrags des Haushaltsausschusses angenommen
wird . An verschiedenen Positionen werden Abstriche vorgenommen.
— Zu Titel "Domänen und Forsten" bringt Ahg. Dusfuer (Z .) ver¬
schiedene Wünsche vor ..

Abg. Maier - öeidelberg (Soz.) wendet sich gegen einen etwaigen
Plan , den badischen Wald in Form einer Aktiengesellschaft be¬
wirtschaften zu lassen . — Weiter sprechen Frau Abg. Richter
(DR .) , Abg. Obkircher (D .Dv.) , Minister Dr . Schmitt und

Abg . Martzloff (Soz.) , der an der Preispolitik der Domänen¬
verwaltung in Freiburg Kritik übt . Das Domänenamt habe weit
über das zulässige Mah hinausgehcnd « Preise verlangt . Auch regt
Redner an, zu erwägen, ob man nicht die Forst- und Domänen¬
ämter Zusammenlegen könne . — Ministerialrat Ulrich sagt Prü¬
fung der vorgebrachten Beschwerden zu . — Minister Dr . Schmitt
erklärt , dab er -bemüht sei , in einer Auswertungsdifferenz mit der
Stadt Freiburg eine Einigung berbeizuführen , wenn nötig durch
ein Schiedsgericht. Im weiteren Verlauf der Debatte sprechen noch
die Ahg. Schmitthemer (Dntl . ( , Abg. Schoser (Zentr .) , Abg.
Vrixner (D . Volksp.) , Ministerialrat Ullrich , Abg . Hermann
(Wirtsch.) . — Da die Debatte schlieblich in eine allgemeine Unter¬
haltung ausartete , bei der Niemand mehr zuhörte, brach der Prä¬
sident um 19 Uhr die Sitzung ab und beraumte die nächste Sinnig
auf halb -! Uhr an .

55. Sitzung
In der Fortsetzung der

Einzelberatung des Etats des Finanzministeriums
sprachen zum Titel „Domänen und Forsten" Ministerialrat Ulrichund Abg. Dr . Mattes ( D . Vv. ) .

Abg. Maier -Heidelberg ( Soz. ) bemerkt zum SchwetzingerSchlob-
garten , dab man mit der jetzigen Herrichtung des Gartens zufrieden
kein kann . Im weiteren befürwortet der Redner eine Autozufahrt
nach dem Weiden Stein bei Schriesheim . Auch die Schlobkviele in
Heidelberg verdienen gröbere Unterstützung. — Nachdem Minister
Dr . Schmitt nochmals über die Solzwirtschaft in Baden sich ge-
äuhert , wobei er bemerkt, der Mindererlös sei auf die hohen Löhne
der Arbeiter zurückzuführen , wird die Angelegenheit des Landes¬
forstmeisters vom Aba. Obkircher (D. Vv . ) nochmals aufgerollt ;
Abg. Eggler ( Ztr .) entgegnet Herrn Obkircher . Der Titel wird
schlieblich mit den vom Haushaltsausschub beantragten Abstrichen

genehmigt. — Bei Abschnitt „Einnahmen " begründet Abö- §,
Mattes (D. Vv . ) einen Antrag , für Einnahmen aus der HoA§ .
Wertung eine Million mehr cinzusetzen . — Minister Dr . 1 ®

Der Antrag wird abgelehnt . ^ ,
.oki .iUKi „vuieuumöiumuu “ bringt Abg. Waldeck ( D . 7^

Klagen über eine zu strenge Handhabung der Polizei im

bittet , den Antrag abzulehnen.
Bei Titel „Hasenverwaltung "

mer Hafen vor , die den geordneten Schiffsverkehr hindert . -7 7j!-vlebro
nisterialrat Seeger entgegnet , im Interesse der Ordnung Ie > ^ 4,^
strenge Handhabung der Polizeibestimmungen nötig . — Am x
Anfrage des Abg. Wolfhard ( Dem.) über den Abschluß von J
triebsverträgen betr . die Häfen von Mannheim , Rheinau “ ^
Kehl entgegnet Ministerialrat Seeger , dab der Abschlub dieser
träge sehr langsam vor sich gehe . — Der Titel wird in Einna»

r>,

ijWund Ausgabe einstimmig erledigt .
Der Titel „Salinen , Bergbau und Mün,wesen " wird

Aussprache bewilligt , desgleichen Titel Geologische Landesantz
Die Debatte lebt wieder auf bei Titel

Wasser - und Straßenbau
Abg. Weibbauvt ( Ztr .) spricht zu der Belastung der Gemein ^ ^ bi>t>

durch die Strabenunterhaltung . Das Straßengesetz gehört ^ ^ ^ .Deu
sten der Entlastung der Gemeinden geändert . Die Straben a£ ,|J ? Aer '
densee seien in einem schlechten Zustande. — Abg. Sertle ( ™(,t | äuid0
schildert die Autovlage . Die Unterhaltung der Straben sei eine -- .
für die Gemeinden, obgleich sie dem allgemeinen Verkehr dienen. A Hö

Uffa rtitf Sta nomÄtil tnorSorr iLast solle auf die Allgemeinheit gewälzt werhen. Das Straßen ^
gehöre in diesem Sinne abgeändert . — Der Präsident teilt mit , \
zu diesem Titel noch 8 Redner gemeldetjtnb ; er bittet dringend, ^n . den Reden zu

'
mäßigen . — Abg. Hoffmann (Ztr .) begrüßeinen Antrag , der eine Ikeuregelung der Heranziehung der^

Eein^ HsSlenden zu den Kosten der Strabenberstellung verlangt . Abg. Dr.
tes ( D. Vv .) hegründet ebenfalls einen Antrag betr . Reuverte»l^
der Kosten der Strabenberstellung . @Abg. Maier -Heidelberg ( Soz.) begründet einen Antrag , das ^
such der Gemeinde St . Ilgen , betr . Entwässerung , der Reglest ^ ön
empfehlend zu überweisen. Die Regierung möge in Wohlwollen ^ L , H'oi
Weise das Gesuch prüfen . Was die Kommunisten aus der ^

«Uni
machen wollen , machen wir nicht mit . Der Redner weist wU L1* (ei
scharf einen Angriff der „Arbeiterzeitung " zurück, der völlig un ® j
iir Mir {reuen uns . bah bie Steinarbeiter in die Laae otr
werden, einige Monate länger Arbeitsmöglichleit zu haben , ,
sonst der Fall ist. Der Staat möge auch weiterhin Schotter von ^
Porvhyrwerken bei Dossenheim heziehen, und nicht die Arv - ^,
entgelten lassen , wenn die Gemeinde einen Fehler gemacht . ^ ^
sprechen noch die Abg. Duffner ( Ztr .) , Finanzminister Dr . SE"
Abg. Gündert ( D. Vv .) und Amann ( Ztr .)

Abg. Eehweiler ( Soz.) beklagt ebenfalls die hohen Straße » ^, ^ jj
ie der Gemeinden . Die Beiträge machen einen groben Test „a pffo ,UUBC Utfc MrtlHCUlUVIl . -t/H . v . llVll » . VD. H & hji

Umlage aus . Wer beute durch die Orte^ geht, wird sehen , dav ^

« an

D
SBie

sin
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Häuser bis zu den Dachrinnen mit Schmutz bespritzt sinb ^ Jflenl
Strabenrinnen werden zusammengefahren, die Gemeinden Habens > D„mneute Kosten. Eine neue Regelung würde im Lande sehr bE „ , tzz ^
werden . — Abg. Bauer (D . Vv .) setzt sich für Förderung des W £denverkehrs ein . ^ 3

Abg. Arnold ( Soz.) ist der Auffassung, dab unser Straßes
nicht mehr dem Verkehr angevabt ist. Die Kreisstraben sind Lcf
mehr Zubringerstraßen , sondern sie sind Durchgangsstraßen
den . Der Staat hat de» gesamten Strabenbau von sich aus "A :
zuführen . Der Strabenmeister , der die sachverständige
führt , ist nicht zu missen . Die Teerdecken sind wohl ein gutes ^
tel , um den Staub zu lindern , aber sie sind nicht überall r» ^
hrauchen. Man wird immer mehr dazu kommen müssen ,
Strabenbau feste Decken, Pflastersteine , zu verwenden . Alle £ j
bauten verursachen zu grobe Kosten . — Dann sprach Abg. LE ^
( Komm.) , dessen Darlegungen von Abg. Grobbans (Soz.) am ^
Schärfste zurückgewiesen wurden . Weiter weist der Redner «"Ljjr
Dringlichkeit der Brückenfrage in Konstanz hin . Den Strabew" ^
tern ist für ihren Fleib und Umsicht Anerkennung auszusvrE ' ^ l>
Abg. Seck ( Ztr .) bringt Strabenwünsche aus dem Kreis
vor. Abg. Heymann ( Komm.) stimmt einigen Anträgen zu, ,»
Ministerialdirektor Dr. Fuchs sich zu den vorgebrachten AnreE ^
und Wünschen äußerte . Darnach wurde kurz nach 7 Uhr die
geschlossen und die nächste Sitzung auf Freitag vormittag
festgesetzt.

Zur Eröffnung der Murgtalbahn
Kein Festartikel !

Von Dr . A . Kuntzemüller - Freiburg .
„Was der alten Väter Schar höchster Wunsch und Sehnen war",

dab nämlich endlich jene ärgerliche Lücke in der mitten im Tal stecken
gebliebenen Murgtalbahn ausgefüllt werde, dieser Wunsch geht nun
endlich am heutigen Tage in Erfüllung , allerdings durchaus
nicht „in Herrlichkeit" , wie es in dem oben angeführten alten Kir¬
chenlied gesagt ist . Aber die Lücke wird am 13 . Juli des
Jahres des Heils 1928 ausgefüllt , das Dampfrob schnauft
bergauf bergab durchs Tal und braucht nicht mehr wie bisher in
Raumünzach mit dem badischen Zügle oder in Klosterreichenbachmit
dem schwäbischen Zügle Kehrt zu machen . Jetzt gebt es ununter¬
brochen von Rastatt bis Freudenstadt durch ; die Sackbahn gehört
der Geschichte an.

Soweit so gut . Die vorangegangenen Röte sollen vergessen
sein , die jahrzehntelangen Streitereien zwischen den beiden feind¬
lichen Nachbarn Baden und Württemherg sollen begraben sein ;
schön waren sie nicht , und selbst nach Verreichlichung der Staats -
babnen , seit 1929, war von einer Konsequenz und Folgerichtigkeit
im Eisenhahnbau verzweifelt wenig zu vevlvüren. Wen hierbei die
Hauptschuld trifft , mag heute nicht untersucht werden ; es will mich
dünken, dab kein Beteiligter Ursache hat , auf die andern zu schimp¬
fen , weil keiner mit dem andern kegelrecht zusammen arbeitete ,
sondern oft genug alle gegen alle loshieben . Auch die beiden
Rcichsbahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart arbeiten
vielfach gegeneinander , jedenfalls nicht miteinander , oft genug
svieltS die eine die andere aus , um selbst in der Oeffentlichkeit als
unschuldig dazustebcn . Zeitweise war der Verdacht nicht von der
Hand zu weisen , daß Karlsruhe nichts f ü r die Murgtalbahn tat und
Stuttgart alles Mögliche gegen sie . Daß angesichts solcher Hemm¬
nisse keiner der Gründer der Murgtalbahn ihre Vollendung erlebte,liegt auf der Hand.

Zweck dieser Zeilen ist kein Rückblick auf die Vergangenheit ,keine Zusammenstellung der unzähligen versäumten Gelegenheiten .
Heute gilt es vielmehr , in die Zukunft zu schauen und zu überlegen ,was man nun mit diesem neuen Verkehrsin st ru -
ment alles anfangen könnte , ob es brauchbar ist oder
nicht . Aus den zwei Stümpfen ward wie erwähnt eine Durchgangs¬
bahn . Das Nächstliegende wäre somit auch die Einrichtung
eines dementsprechenden Durchgangsverkehrs . Aber hier
beginnen bereits die neuen Hemmnisse und Schwierigkeiten. Die
altehrwürdige Murgtalbahn wurde nämlich als Nebenbahn so¬
undsovielten Grades erbaut ; dab sie jemals dem Durchgangsver¬
kehr werde nutzbar gemacht werden können , daran dachte keiner
ihrer Väter . Im unteren badischen Tal baute man als Sekundär¬
bahn , im oberen württembergifchen Tal nahm man das Zahnrad
zuhilfe, den ärgsten Feind jeglichen Durchgangsverkehrs. Und doch
hätte man eigentlich Gelegenheit genug gehabt , solche katastrophalen
Fehler zu vermeiden : im Söllental hatte man etwas Aehnliches

erlebt , als man um die Jahrhundertwende die Sekundärbabv
Hauptbahn umbaute , weil — wie jetzt im Murgtal — ®
Sackbahn eine Durchgangslinie geworden war . Was bätte ^
darum gegeben, wenn man auch das lästige Zahnrad losge"'
wäre !

Und nun dasselbe Schauspiel im Murgtal ! Was save
hier für eine einigermaßen anständige Reibungsbahn ! Statt ^
bleibt das Zahnrad und hemmt auch künftig jeden groben " rLjf
Die einzige neue Errungenschaft des schwäbischen Teiles der ^ ,i!
talbahn ist die — B a h n st e i g s v e r r e . Es lebe der Forll^ ^
Ausgerechnet d i e Einrichtung , die »u den zweifelhaftesten de-
schen Eisenbahnbetriebes überhaupt gehört . Das Zahnrad
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bleibt .
Also kein Durchgangsverkehr? Run , es soll zugestanden

den , dab der in Aussicht genommene Fahrplan besser ^
fallen ist, als man da oder dort befürchtete. Die Züge fahren
ja selbstverständlich ist) in der Hauptsache zwischen Rastau
Freudenstadt durch ; warum man nicht gleich einen Schritt ®
gegangen ist und ihren Durchlauf Karlsruhe — ® ’L*
stadt grundsätzlich festgesetzt hat , entzieht sich meiner Ken ^
Mit dem , was man Durchgangsverkehr nennt , siebt es rnies^ ^

a!

aus ; außer einigen sonntäglichen beschleunigten PersonenM -
^

Bummler mit Halt auf allen oder fast allen Stationen .
sobald als möglich Abhilfe geschaffen werden und zum t ,
1929 ein oder zwei Ei lzüge eingelegt werden, möglichi '
Mannheim oder Frankfurt her . Gibt es einen ru ^i

§ 01%,

und schöneren Weg hierfür als den durch Murgtal ?
stellen heißt sie verneinen , und die daraus zu ziehenden Fnlse
verstehen sich von selbst . . W

Die Freude über den beendeten Bahnbau ist allgemein- -̂ {w
sie noch erhöbt werden durch die b e st > m m t e Aussicht , die p*
neue Schwarzwaldbahn in den Durchgangsverkebk K'
beziehen! Möge der nun beginnende neue Abschnitt >n *
schichte des Murgtals der Anfang neuen Aufstieges und neu
sein ! Dazu verhelfe die Murgtal -Durchgangsbahn !

Selbstmord in Vaden -Vaden
Ein Aufsehen erregender Selbstmord wird aus

torium in Baden -Baden gemeldet. Dort bat sich eme 's
des Verbandes zum Schutze musikalischerAuffübrungsreM t.
ntt * fittttfltf äffßltßtt iBttCtCmit Beroual vergiftet . In einem tzinterlassenen d^ rete v ^
Sekretärin an ' Gestohlen habe iib für Sie . aber ins ^ mit ».Sekretärin an : „Gestohlen habe ich für Sie , aber ins
gehe ich nicht für Sie .

" Einige Tage vor dem Selb,tmor (-
durch eine unvermutete Kassenrevifion bei der Gema .MtEz
betrag von rund 65 999 M festgestellt , sodab darnach b? r
mit diesem Fehlbetrag in Zusammenhang stehen
nach Bekanntwerden des Selbstmordes bat sich der i ,
der Eema zu der zuständigen llntersuchungsbehorde des Pev 'j¥V4 (JW (JM|*w«kv »o v .» 1——/ .. . ' T .redort erklärt , dab in der Angabe der Sekretärin zwar

- - - - - - - ' ' Racheakt zuruasgemeint , die Bezichtigungen aber auf einen
seien .

BiLHÄUS Heinrich Karrer PhilippStr . Nr.1f
ggf Kein Laden §§j Bleies große umg in Preis, Quaiiiäi und Zahlung —— BroSe Mö&eiaiisstBHung —m— Linierung franKo

"
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deutschnationale Keuöellpolitik
sch*^ ^ Gesetzentwurf für das Reichsfchulgcsetz wieder eingrbracht
> Ä») Deutschnationale Volkspaetci bat den Entwurf eines Ec-
nn^M ? öur Ausführung der Art . 146, Abs . 2 , und 149 der Reichsver-
- d. b . das Schulgesetz als Initiativantrag dem Reichstag

ei eiE ^öracht. Der Entwurf stützte sich auf den Keudellschen Eesetz-
uf ^ und bringt die Abänderungen , die in der ersten Lesung
n N Gesetzes im alten Reichstag mit Hilfe der Deutschnattonalen
ii »^ "

bvartei angenommen waren .
,r Kk jjßie Deutschnationalen glauben wohl damit Eindruck auf das

zu machen . Wir glauben jedoch , dag das Zentrum mit
^ tzeudellvolitik genügend Erfahrungen gesammelt hat , um noch-
^ aus den Leim zu kriechen .

Deutschland verfemt den Krieg
Ä!ie wir im Anschluß an die Ucberreichung der deutschen Ant-

0

' hll hi ' ‘
C'n

#* a“f amerikanische Note vom 23. Juni weiter hören,
^ Deutschland die präzise Frage«' ob es bereit fei , einen Vertrag
^ «erfemung des Krieges zu unterzeichnen, mit einem klaren Ja

»wartet. Die Antwort der- deutfchen Regierung ist deswegen so
gehalten, um sic nicht durch irgendwelche Zusätze zu ver-

:»gHit, 3 jJöic Regierung hat ein Weißbuch veröffentlicht , das das se¬
nd k ff * SDlotextal zum Kriegsächtungsvakt umfaßt . In der Samm -
iün® sind alle Roten , die in dieser Angelegenheit zwischen den be-

jtzl̂ en Regierungen ausgetauscht wurden , in englischer und deut-
? ! ' Sprache enthalten ,

eil^ »

as & ^ glanö gegen ÄchlstrmSenkwrwenIwn
^ Sn Erwiderung aus eine Anfrage wegen der Nichtratifizierung

BfiJl k Konvention über den achtstündigen Arbeitstag durch Eroß -
j ^ nien erklärte Lord Gushendun : Der Wortlaut der Konvention
tt ;

*c ’ncr gegenwärtigen Form nicht brauchbar für die britischen
n j$ k,!?^ " isie , wenn er auch für die Verhältnisse in anderen Ländern
Afl

^Mar sein mag.

Ä Eitere Voruntersuchung über den
ch-k Lall Iakubowski
en^ Staatsminister a . D . Büger aus Dresden ist zur Erstattung
il kr Gutachtens über den Fall Iakubowski in Neustrelitz eingc-
iß df \ r ? • Sein Gutachten, das zunächst vervielfältigt werden muß,

$* ^ r umfangreich. Es kommt , wie die Landeszcitung für beide
e» E kl °»öurg von zuständiger Stelle erfährt , zu dem Ergebnis , daß
.glii® k »°tn Urteil des Schwurgerichtes Schönbcrg getroffene Feststel -
jtrf C . Ber Täterschaft des Iakubowski zurzeit nicht als erschüttert

^ ^ en ist. Die Klärung der weiteren Frage , ob und inwiefern
L andere Personen an der Tat beteiligt sind , soll durch eine ge-
Uche Voruntersuchung erfolgen. Hierzu soll ein höherer Krimi -
^amter des Polizeivräsidiums in Berlin herangezogen werden.

Mahnung der französischen
Sozialdemokratie

Vorstand der Sozialistischen Partei Frankreichs hat eine
kMeßung angenommen , in der er unter Bezugnahme auf die
k xwert Thomas in Rom gehaltene Rede und auf die Teilnahme

en Abgeordneten Bouisson,
Parteimitglieder daran er¬
ste bekleiden, bei der Aus -

H ihres Amtes ihre Eigenschaft als Sozialisten nicht vergessen

. Bcgnadigunq der Elsässer
H |?*e in Frankreich geplanten Begnadigungsmatznahmen sollen
«tUndsätzlich nur aus die wegen politischer Vergehen verurteil -

» asser , aber nicht aus die Kommunisten erstrecken.
Kein Beamtenabbau im Reichspostministerium

Kj e Deutsche Beamtenbundkorrespondenz verbreitet eine Mel -
Sil ' wonach das Reichspostministerium einen neuen Personalab- Vkk Ütdttipf UQI ÖCH SOtlttlll £|S =£ OÖCIlfdlIUP
% ;*nc- Das Reichsvostministerium teilt hierzu mit , daß diese r v r

M nicht stimmt.

Volksfreund . Freitag , den 13 . Juli 1928

Freistaat Süden
Dr . Föhrs Ngilalionspolilik

Zweifelhafte Landwirtschaftspolitik des Zentrums. —
Sozialdemokratische Nachhilfe

Der Hausbaltsausschub des Badischen Landtages hatte am
Mittwoch , 11 . Juli , nachmittags eine außerordentlich intcresiantc
Sitzung . Neben anderen Anträgen stand auch ein Antrag Dr . Föhr
(Ztr .) betr . die Bekämpfung der Rindertuberkulose zur Beratung .
Der Antrag des Zentrums lautete :

„Die Regierung wird ersucht , die Bekanntmachung über die
Bekämkfung der Rindertuberkulose dahingehend einer Nach¬
prüfung zu unterziehen , daß die Untersuchung durch den Be¬
zirkstierarzt gebührenfrei erfolgt .

"
Berichterstatter über diesen Antrag war Abg . Weitzbaupt (Ztr .) .

Trotz der großen Sorgen , von denen der erste Antragsteller sprach ,
verlangte der Antrag nur eine Nachprüfung seitens der Regierung .
Das Zentrum scheint ein lebhaftes Bedürfnis für Agitationspolitit
zu haben . Sind die Sorgen , die ihm über die Rindertuberkulose
im Lande draugen aufgestiegen sind , wirklich so groß und sollen sie
ernst genommen werden, dann durfte man erwarten , daß das Zen¬
trum feinem Antrag eine mehr positive Form gegeben hätte . Die
Regierung hat nämlich die Frage der Bekämpfung der Rindertuber¬
kulose und vor allem auch die Möglichkeit der unentgeltlichen Vor¬
nahme der Ticruntersuchungen durch die Bezirkstierärzte nachge-
prüft . Die Regierung hat aber noch ein übriges getan : sie hat in
der Sitzung nachdrücklich erklärt , daß 48 vorhandene Bezirkstier -
ärzte die Untersuchungen nicht durchführen könnten, obwohl fest¬
steht , daß die Bezirkstierärzte zum Teil eine ausgedehnte Privat¬
praxis haben.

Damit war die Auffassung des Antragstellers abgetan , als ob
bei Ausschaltung der privaten Praxis der Bezirkstierärzte die¬
selben in der Lage wären , die Tieruntersuchungen unentgeltlich mit
vorzunehmen. Die Regierung lieb auch erkennen, daß zur Durch¬
führung der Tieruntersuchungen etwa 46 neue Tierärzte bcigezogen
werden müßten . Sei gab auch Kenntnis von der Arbeitslast , die
auf den heutigen Bezirkstierärzten ruhte . Wer nun erwartet hat ,
daß die „schweren Sorgen " des Antragstellers diesen dazu bringen
würden , einen positiven Antrag zu stellen , der sah sich enttäuscht
und es muß schon sein, daß der Zentrumsantrag ein reiner Agita¬
tionsantrag war . Deshalb half die Sozialdemokratie nach . Sie
setzte dem Zentrumswagen eine Rakete ein , so daß derselbe den
nötigen Schwung bekam . Sie erklärte , daß wenn man wirklich
Sorgen um den bad. RiNdviehbcstand habe, man an eine positive
Lösung denken müsse. Es sei notwendig , in einem Nachtragsctat
die Mittel einzustellen, die zur unentgeltlichen zweimal im Jahre
vorzunehmcnden Tieruntersuchung benötigt werden.

Hiergegen wandte sich nun aber der Finanzminister unter Be¬
rufung auf die gespannte Lage des Etats . Trotzdem ließ die So¬
zialdemokratie nicht ab und ein Zusatzantrag verlangte die Bereit¬
stellung der notwendigen Mittel . Das vcranlabte den Antragsteller
Dr . Führ zu dem Verlangen , daß eine entsprechende Position schon
im gegenwärtiglen Hauptetat eingestellt werden solle.

• Es ist kein Zweifel , daß die Antragsteller mit einem solchen
Ausgang nicht gerechnet hatten . Es ist obskur , auf der einen Seite
die Steuern zu senken , um auf der anderen Seite erhöhte Ausgaben
zu beschließen . Aber wollten sie zu ihrem Agitationsantrag stehen ,
konnten sie nicht anders bandeln und mußten dem Drängen der
Sozialdemokraten nachgeben . So ist durch die Initiative der So¬
zialdemokraten einem Antrag des Zentrums Fleisch und Blut ver¬
liehen worden im Interesse der badischen Landwirtschaft . Und das
ist ein Verdienst der Sozialdemokraten .

Sröfierer Schutz der Zugend
Dem Rechtspflcgeausschutz des badischen Landtages lag eine

Eingabe der Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Jugendbünde um
Erhaltung der Gesundheit der Jugend vor . Berichterstatter war
Abg. Lang (DN .) . Da wir beute drei Millionen werktätiger jun¬
ger Leute im deutschen Reiche haben , ist die Frage zweifellos von
Belang . Der Ausschuß stellte sich ihr sympathisch gegenüber : das
letzte Wort bar aber der Reichstag . Deswegen wurde die Eingabe
Der Regierung fast einstimmig zur Kenntnisnahme überwiesen.

fl!"*
dE . Hoesch bei Poincare

h ( j
*r deutsche Botschafter in Paris , v . Hoesch , hatte am Donners -

fOTr ine Unterredung mit dem französischen Ministerpräsidenten .
chr'

,« PH M.IU"esch g
l>e»^ JjiiÄ Das französische Finanzministerium teilt in einem Kom-

Mit , es sei jedenfalls der Beweis erbracht, daß die deut-
M^ chliefcrungen ohne Gefährdung der deutschen Währung oder

ü**’ g der französischen Industrie ^ geleistet zu werden ver-

Ä
^

Tiroler Kundgebung auf dem Berge Zsel
„it> Sb ^ dein Berg Jsel in Innsbruck fand vor dem Kaiserjäger -

^ 0 dem Denkmal Andreas Hofers eine Eegenkundgebung

gab einige Aufklärungen über die deutsche Regierungs -

l>«
Feier der Enthüllung des Siegesdenkmals in Bozen statt .

Der Bürgermeister von Gengenbach hat an den Landtag das
Ersuchen gerichtet, innerhalb der gesetzlichen Möglichkeit gewisse
Erleichterungen für das Sonntagsgeschäft zu genehmigen. Der
Berichterstatter , Abg . Martzloff (Soz .) , beantragte im Rechtspflege-
auefchuß llebergang zur Tagesordnung , da die Notwendigkeit nicht
vorliegt , gegenüber Gengenbach Ausnahmebestimmungen hinsichtlich
der Aufrechterhaltung der Sonntagsruhe zu schaffen . Dem „guten"
Beispiel Eengenbachs würden andere Städte mit der gleichen Ein¬
wohnerzahl rasch folgen . Auch die Meinungsäußerung der Regie¬
rung besagt, daß für Eengenbach durch Bezirksratsbeschluß 10 Ver¬
kaufssonntage zur Verfügung sieben . Diese Verhältnisse bedingen
also eine Ausnahmebewilligung nicht .

Gegen die Auffassung des Berichterstatters wandten sich zwei
Zentrumsredncr ^ sowie je ein Vertreter der Deutschnationalen und
der Deutschen Volksvartei , die eine gewisse Lockerung der Bestim-
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mungen über den Sonntags -Ladenschluß befürworteten . Ihnen trat
ein anderer Zcntrumsredner und zwei sozialdemokratische Redner
entgegen mit dem erfreulichen Erfolge , daß schließlich der Antrag
des Berichterstatters : llebergang zur Tagesordnung und Abwei¬
sung der Gengenbacher Eingabe mit 10 gegen 4 Stimmen bei drei
Enthaltungen angenommen wurde.

Segen Sie Entartung im Volksleben
Das Gesuch des Deutschen Frauenkampfbundes „gegen die Ent¬

artung im Volksleben entsprechende Maßnahmen zu ergreifen und
auf die Hebung der Mißstände in der Literatur , der Presse und der
öffentlichen Darbietungen bedacht zu sein," wird nach längerer
Berichterstattung durch den Abg. Dr . Soffmann der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen.

veufteistett
Der gleiche Berichterstatter hatte zu referieren über das Gesuch

des Gemeinderatcs Neufrerstett , das die Vereinigung der Gemeinde
Neufreistett mit der Gemeinde Freistett fordert . Das Gesuch wurde
empfehlend der Regierung überwiesen.

Partei -Nachrichten
Internationaler Kongreh der religiösen Sozialisten

In der Zeit vom 1 .—5 . August findet in Mannheim ein inter¬
nationaler Kongreß der religiösen Sozialisten statt . Es werden
namhafte Vertreter der religiös -sozialistischen Bewegung aus
allen europäischen Ländern erwartet , ll . a . werden sprechen :
Pfarrer B a n n i n g - Holland , Otto Bauer - Wien , Professor
Ragatz - Zürich, Professor Claparede -Genf, Prof . Wünsch -
Marburg , Pfarrer Eckert - Mannheim , Pfarrer Fuchs - Eisenach .
Der Kongreß hat sich vornehmlich mit der Abgrenzung des Verhält¬
nisses der religiösen Sozialisten zu den sozialistischen Parteien
zu befassen und wird zu diesem Zwecke ein Manifest ausorbeiten .
Weiter wird sich der Kongreß mit den Fragen „Christliche Sitt¬
lichkeit und sozialistische Wirtschaft" beschäftigen .

Untermutschelbach. Allen Arbeitersvortlern und Genossen sei
bekannt gegeben, daß hier im Gasthaus zum Lamm der Volksfreund
aufliegt . Die Besucher unseres Ortes werden gebeten, dieses Gast¬
haus zu berücksichtigen .

Semeindepolilik
Zur kommenden Bürgermeisterwahl in Untermutschelbach

Nachdem zur kommenden Bürgermeisterwahl , schon wiederholt
unglaubliche Lügen aufgetaucht sind und hierbei auch der Arbeiter¬
turnverein (selbst von Mitgliedern ) nicht verschont , bleibt , wollen
wir hier Klarheit schaffen . Ed ist und bleibt eine große Lüge, daß
der noch ausgestellte bürgerliche Kandidat von der Verwaltung
obengenannten Vereins aufgestellt wurde , da wir Mitglieder uns
an der Wahl agitatorisch gar nicht beteiligen , da von den Arbeitern
kein Kandidat ausgestellt ist. Es ist wirklich traurig , daß Arbeiter
dergleichen Lügen aufstellen^ denn einen Arbeiterkandidaten hätten
diese auch nicht gewählt . Wir weisen derartige Angriffe gegen
unseren Verein entschieden zurück, und bitten dieselben Leute , in
Zukunft doch genauer mit der Wahrheit umzugehen.

Eemeinderatsbericht von Berghaupten
Das Klopfen der am Lindenfelsen lagernden Steine soll er¬

steigert werden. — Der Graben am Äellenwald soll aufgehoben und
die Arbeiten im Taglohn ausgeführt werden. Als Taglohn für
diese Arbeit wird 4 .50 M bezahlt. — Das Ersuchen der Ortsgruppe
Offenburg vom Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge wegen
Gewährung eines Beitrages wurde abgelebnt . — Die Gewährung
eines Beilrages für die Bad . Jugendherbergen wird abgelehnt . —
Zum Wcgwart als Nachfolger des verstorbenen Josef Brüderle
wurde Leo Bruder ernannt . — Der oberhalb des Friedhofs stehende
zweite Kirschbaum wird dem Totengräber für die Zukunft zu dessen
Nutzung wieder belassen .

Oberachrrn . Bei der am 7. Juli stattgesundenen Bürgermeister¬
wahl , zweiter Wahlgang , kam folgendes Resultat heraus : Kandi¬
dat Müller , bisheriger Bürgermeister , 20 ( 19) . Bogt Karl 30 (24) ,
Früh Bernhard 1 (7) . In Klammer erster Wahlgang . Herr Bogt
Karl , bisheriger Ecmeindcrat , ist somit als Bürgermeister gewählt .

Kehler Hafen wieder deutsche
Verwaltung

Endlich ist der Kehler Hafen wieder unter die deutsche Verwal¬
tung gekommen . Nach Artikel 65 des Versailler Vertrages stand d«r
Hafen auf Antrag der Franzosen für die Dauer von zunächst sieben
Jahren in Verwaltungsgemeinkchaft mit Strabburg . Di« Verwal¬
tungsgemeinschaft konnte nach den sieben Jahren bis zu drei Jahren
verlängert werden . Nach Ablauf der sieben Jahre , also 1926, be¬
stimmte die Zentralkommission eine Fortdauer der Verwaltungsge¬
meinschaft für 1% Jahre . Diese lü Jahre und damit die Verwal¬
tungsgemeinschaft sind abgelaufen . Mit der Besatzung hat dies
nichts zu tun .

<0 .

ein
*

t ».
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8) SINDBAD
DER SALEM - RAUCHER ,

erzählt weitert
^ öcklich lebte ich einige Zeit in meiner Vaterstadt Bagdad , bis ich ein neues starkes Schiff j
^elud ^ d abermals nach fernen Meeren in See stach . Nach einiger Zeit landeten wir auf einer |
Manien Insel , wo wir zu unserem größten Entsetzen von Affenmenschen überfallen wurden .
*n großen Haufen kletterten sie an Bord , und wir unterlagen der Übermacht Fliehend verließen

^
ir das Schiff und retteten uns auf die Insel , wo wir uns versteckten . Jetzt kamen Tage der
erzweiflung , und ich bereute bitter meine Abenteuerlust ; denn wieder war ich arm und ver *

Sollen in der Fremde .

ich weitererzähle , liebe Freunde , wollen wir das Geschenk Allahs genießen , um dessen FJJTFYJ
en ich so viel Mühe und Sorge erlitt . Laßt die süßduftende Cigarette alle trüben Gedanken

ei^Shguchen und raucht meine geliebte
CIGARETTE

SALEM

8

(Fonsetzung folgt ) '

Heute io Deutschland Io allen Spezialgeschäften für eiMUiet »
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Volkswirtschaft
Ergebnisse der Schwcinczwischenzählungvom 1 . Juni in Baden .

Am 1 . Juni wurden im Lande Baden insgesamt -196 591 Schweine
gezählt , d . s. gegenüber dem Schweinebcstand vom l . Dezember 1927
( mit 532 739) weniger : 36148 Schweine. An Ferkeln ( unter 8
Wochen alt ) waren am 1 . Juni 98 134 vorhanden (85 264) ; Lauser
( 8 Wochen bis noch nicht Y Jahr alt ) wurden 257 938 gezählt
(239 967) . Die Gesamtzahl der Y< bis noch nicht 1 Jahr alten
Schweine betrug am Stichtag 192 913 (152 055) d . s. weniger : 49 142.
Die Gesamtzahl aller übrigen Schweine ( 1 Jahr alt und ältere
Schweine) bczisfert sich auf 37 606 (55 453) . Es haben demnach nur
die Jungtiere ( Ferkel und Läufer unter % Jahr ) eine Zunahme
von im ganzen 30 841 Stück zu verzeichnen , während der Eesamt -
bestand aller anderen Schweine ( Y Jahr alt und darüber ) um
rund 67 000 (genau 66 989 Stück ) zurückgcgaugen ist .

Der Konsumverein Mannheim erzielte in dem am 30. Juni ab¬
geschlossenen Geschäftsjahr 1927̂ 28 einen Umsatz von 8,643 Millionen
Mark . Die Steigerung gegenüber dem Vorjahr beträgt 1,377 Mil¬
lionen Mark und macht rund 19 Prozent aus . Auf die Eigenproduk¬
tion ( Bäckerei , Metzgerei, Konditorei , Bier - und Limonadenherstcl-
lung , Weinkellerei, Kaffeerösterei und Sauerkrautfabrik ) entfallen
2,935 Millionen Mark . Damit erböht sich der Anteil der Eigen¬
produktion am Gesamtumsatz von 29,7 Prozent aus 33,9 Prozent .

Soziale RumSschar»
Sitzung des Landesarbeitsgerichts Karlsruhe vom 5. Juli

Der Angestellte M . klagt gegen die Firma N . in N . auf Zah¬
lung von 1600 .— Mk. wegen Schädigung . Die Klage ist inso¬
fern von Bedeutung , als es sich hierbei um den seltenen Fall han¬
delt , wo cs gelingt , einen Unternehmer zu überführen , daß er
einen bei ihm beschäftigt gewesenen Angestellten, bei seinem neuen
Arbeitgeber , der um Auskunft fräst , verdächtigt. Der Sachverhalt
ist folgender : Kläger war bei der Firma als Angestellter
beschäftigt . Das Arbeitsverhälthis wurde gelöst und M knüpfte
Verhandlungen mit der Firma B . an zwecks Eintritt . Der Firmen -
inbaber W . von der Firma U . gebrauchte B . gegenüber, anläßlich
einer Unterredung wegen Uebernahme von Materialien , abfällige
Aeutzerungen über M . in Verbindung mit abhanden gekommenen
Waren bei seiner Firma . Die Verhandlung ergab , trotz der gegen --
teiligen Aussage von W ., der seine Aeutzerungen über M . bei B.
äuherst harmlos binstellt , datz tatsächlich Worte gefallen sind,
die M . sein Fortkommen erschweren konnten. Das Arbeitsgericht
Karlsruhe hatte in erster Instanz schon entschieden und M . 1800.—
Mk. Schadenersatz zugesvrochen.

Ein Vergleich des Vorsitzenden des L . A . E . scheiterte Das
Urteil lautete : Das Urteil des A . E . Karlsruhe wird aufgehoben.
Beklagte bat an den Kläger Mk . 1000 .— Schadenersatz zu zahlen.
Die Kosten fallen zu % der Beklagten , zu K dem Kläger zur Last .

Der Polier ll . klagt gegen die Firma E . in P . auf Zahlung
von Mk . 650.55 wegen ungesetzlicher Kündigung . U . wurde am 28.
Februar 28 auf 31. März 28 von der Firma E . gekündigt. Die
Kündigung hätte gesetzlich erst auf den 30 . 6 . 28 geschehen können .
U . teilte am 26 . 3. 28 der Firma mündlich mit , datz er nunmehr
seinen ihm zustehenden Urlaub antrete , da er sich sowieso Unwohl
fühle , der ihm jedoch von der Firmeninhaberin verweigert wurde.
Tatssächlich meldete sich auch U . krank , wurde operiert und ist auch
bis heute noch nicht genesen . Das Arbeitsgericht in P . wies die
Klage ab , da nach seiner Ansicht eine Leistungsverweigerung vor-

-liege, und verurteilte U zur Zahlung der Kosten . Das Landes¬
arbeitsgericht hob das Urteil des A. E . in P . auf , und verurteilte
die Firma zur Zahlung von Mk. 858.55 und die Kosten . Das L.
A . E . verneinte das Vorliegen einer Leistungsverweigerung , umso¬
mehr als U . tatsächlich krank war , also eine Verweigerung der
Arbeit nicht vorlag .

Im Falle Sch . gegen H. wegen Lohnsorderung wurde Beweis -
beschluh und Zeugenvernehmung von L . A . E . beschlossen und der
Termin vertagt . Ebenfalls vertagt wurde der Fall H . u . H . gegen
E . in R -, um zu versuchen , einen Vergleich zu Stande zu bringen .

Der Fall I . gegen Firma U . in M . fiel aus , da ein autzer -
gewöhnlicher Vergleich zu Stande kam . Eg.

Anrechnung von Dienstjahren für schwerkriegsbeschädigte
Beamte

so hieb es vor vielen Monaten im badischen Landtag und heute
nach 9 Monaten ruht die Sache noch im Schöbe des Herrn Finanz¬
ministers . Und warum ? Weil es sich ja nur um Schwerkriegs¬
beschädigte - und darunter nur um untere Beamte bandelte . Bereits
im März hat das Reichsfinanzministerium die Ausführungen er¬
lassen und heute — na ja , es ist ja erst Juli — hat das Badische
Finanzministerium die Sache noch nicht nachgedruckt . Denn so
kommt es doch . — Oder sollte der Bad . Landtag die Sache noch zu
beraten haben ?

Hoffentlich genügt dieser Anstotz, um den unteren Beamten —
Schwerkriegsbeschädigten — noch diesen Monat — vor den Ferien
— diese Vergünstigung zukommen zu lassen ."

SewerkschaftsveWegung
Vom Eemeinderat Oberkirch

Schneller als man glaubte , zeigen sich die Folgen der schädlichen
Lohnpolitik des Eemeinderats von Oberkirch . Um der „ortsansässi¬
gen Industrie "

, also den Herren Eemeinderäten und Fabrikanten
Köhler und E . Link nicht in den Rücken zu fallen , lehnen diese
Herren mit ihren Helfern , dem Saalmeister und Katb . Arbeiter¬
vereinsvorsitzenden Leovold und dem Herrn Prokurist Titus Mayer

» in Rondeliplatz

Ab heute
Das groae KunsttiimwerK

mit der berühmten Künstlerin
Florence Vidor

in der Hauptrolle
■ Tänzer, Akrobaten , Athleten .Zauberer und Taschenspieler
Ein ganzes Variete -Programm bildet
den Hintergrund zu diesem Liebes -

drama 5104

UiMflicMuonPana
Lustspiel in. 2 Akten

EmeiKa-wocnenschau
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den Eemeindcarbeitcrtarif ab . Heute mutz man diesen Herren , vor¬
ab dem Herrn Bürgermeister sagen , datz sic nach dem Motto han¬
deln : „Ihr latzt die Armen schuldig werden, dann überlabt ihr sie
der Pein " . Einem der beteiligten Arbeiter , einem Vater von acht
Kindern , von denen sieben dabeim sind , bezahlte die Stadt dis
letzten Herbst den fürstlichen Lohn von sage und schreibe 73 Pfg .
pro Stunde , später 78 Pfg . und jetzt infolge der Lohnbewegung im
Avril 83 Pfg . Der Mann wurde auch mit dem Einzug der Wasser -
und Stromgcldcr beschäftigt , wobei die Kontrolle mehr wie nach¬
lässig ausgeübt wurde . Dem Arbeiter wurden die Rechnungen aus -
gcbändigt , ob die Beträge wirklich cingegangen waren , wurde
weder am Monats - noch am Quartalsschlutz kontrolliert . Was
wunder , wenn der Mann bei einem solchen Lohn auf der einen und
dem Häuflein Kinder auf der anderen Seite , in Versuchung geriet
und nun zum Schaden der Stadt innerhalb Jahresfrist über 4000 M
unterschlagen hat . Darob natürlich nun grobe Aufregung , Revision
der städtischen Kassen und Aemter , peinliches Nachsoüren, ob alles
in Ordnung ist , aber woblgemerkt : Dies alles erst , nachdem das
Kind in den Brunnen gefallen ist. Wieviel Tariflohn hätte mit
diesen 4000 J ( bezahlt werden können ? Wenn dieser Mann heute
vor Gericht verhandelt wird , dann wird formell er , moralisch aber
der Eemeinderat von Oberkirch auf der Anklagebank sitzen . Frei¬
lich , mit dem Einkommen der Herren Köhler , Link, (Leopold , Mayer
braucht man sich an fremden Geldern nicht zu vergreifen . Eins
allerdings drängt sich dem fremden Beschauer unwillkürlich auf :
Ist der Eemeinderat Oberkirch in seiner Eehaltspolitik gegenüber
dem Herrn Bürgermeister Fellhau er auch so sparsam, wie
gegen die Arbeiter , dann hat sie zwar formell eine billige Ver¬
waltung , die aber bei einer solchen Verwaltungstüchtigkeit doch
recht teuer kommt . Einige Tausend Mark Nachzahlung von Lohn-
gcldern , einige Tausend Mark Unterschlaguugsvcrlustc , Anschaffung
einer Mähmaschine für verschiedene hunderte Mank , die 11 Monate
keine Arbeit Hat , Kauf einer Villa , die Heute noch keine Verwen¬
dung Hat . Mau mutz gestehen : der Bürgermeister leistet für die
Gemeinde allerhand in kurzer Zeit . Bezahlen tuns allerdings die
Bürger und die werden gut tun , wenn sie sich bei der nächsten Wahl
ihre Leute ein wenig genauer anschauen. Zum Leidwesen sind keine
Sozialdemokraten im Eemeinderat , vielleicht wären das die Sün -
dcnböcke.

Run darf man nicht aber annehmen , datz beide Vorkommnisse
dem Eemeinderat - oder Bürgermeister von Oberkirch zu einer etwas
besseren Einsicht in Lohnfragen verhelfen würden . O nein ! Sie
fühlen sich stark und frei , und haben im männiglichen Bewutztsein
dessen, datz ja mit der Bürger Geld gewirtschastct wird und sic selbst
nichts verlieren können , gegen das Urteil in Sachen der Bauamts¬
arbeiter also gegen die Tarisnachzahlung , Berufung ans Landes -
arbeitsgericht eingelegt . Das Kriegsbeil wird also „schröcklich "
» egen den Gcmeindearbeiterverband geschwungen . Nur schade , datz
der Heldenstreich mit 99 Prozent Wahrscheinlichkeit daneben geht.
Wie man hört , will sich die Stadtverwaltung noch eine neue mora¬
lische Blamage holen , weil sie bisher bei der Sache scheints noch
nicht genügend blamiert ist . Sie soll sich nämlich mit dem Ge¬
danken tragen , die Arbeiter ärztlich untersuchen zu lassen , damit
sie als „mindcrarbeitsfähig " gestempelt werden könnten. Jahrelang
sind die Arbeiter gut und recht , kein Mensch denkt daran , sie als
krank oder minderlcistungsfähig zu betrachten, der eine ist etwa
drei Jahre , ein anderer 5 Jahre , wieder einer bald 15 Jahre , einer '
sogar nabe an 30 Jahre im städt. Dienst/ Wie wärs denn , wenn der
Gemeinderat von Oberkirch beschlietzt, datz auch der Bürgermeister
untersucht würde ? Die Möglichkeit, datz er minderlcistungssähig
ist, ist ja auch da vorhanden und.dann wäre es vielleicht nicht ganz
richtig, wenn die Untersuchung in 5 oder 10 Jahren erfolgte . Bis
dahin könnte noch allerhand geschehen. Also bitte : Gleiches Recht
für alle ! Was sagt denn die Aufsichtsbehörde zu dem Trauerspiel ,
das sich da abrollt ?

Dis Eauleitung des Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes .
Der Verbandstag der Fabrikarbeiter

setzte am Mittwoch die Aussprache über die Lohn- und Tarifpolitik
des Verbandes fort .

In seinem Schlutzwort wies Partsch u . a . darauf hin , datz 90 %
der im Frühjahr 1928 geführten Lohnbewegungen ohne den behörd¬
lichen Schlichtungsavvarat durchgeführt werden konnten.

In der vom Dcrbandstag angenommenen Entschlictzung zur
Lohn- und Tarifpolitik des Verbandes beitzt es :

„Der Arbeitsertrag der deutschen Wirtschaft ist durch den Fort¬
schritt der Technik und durch gesteigerte Ausnutzung der menschlichen
Arbeitskraft in den letzten Jahren gewaltig gestiegen . Die Vor¬
teile der gesteigerten Produktion in der Wirtschaft sind aber infolge
der monopolistischen Preisdiktaturen der Kartelle , Syndikate und
Trusts fast ausschlietzlich in die Hände der kapitalistischen Prosit¬
interessen übergegangen . Der 16 . Verbandstag des Verbandes der
Fabrikarbeiter , der nahezu eine halbe Million Arbeiter und Ar¬
beiterinnen in sich vereinigt , fordert einen grötzeren Anteil an dem
gesteigerten Arbeitsertrag durch Senkung der Warenpreise und Er¬
höhung der Löhne."

Anschlietzend befähle sich der Verbandstag mit der Einführung
einer Jnvalidenuntcrstützung . Sie wurde gegen 11 Stimmen be¬
schlossen. Das Ergebnis wurde von den Delegierten mit lebhaftem
Beifall zur Kenntnis genommen.

Geschäfts -Verlegung !
Meiner verehrlichen Kundschatt zur gefl Kennt¬
nisnahme , daß sich mein Geschäft jetzt
Marienstrasse 58 befindet 5159
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Nr . 162 .

Nus NMelbaöen
LruchM

Eine Bürgerausschutzsitzung
fand am 11 . Juli , abends 8 Uhr , in der Turnhalle der Ob " lA
schule statt . Nur einen Punkt wies die Tagesordnung auf. ^
Eintritt in die Tagesordnung erhielt Genosse S t a i b e r das Ai
um Aeutzerungen des Stadtverordneten B e r ö e r i ch in der
Bürgerausschutzsitzungins rechte Licht zu stellen . Hierauf wurde
die Tagesordnung eiugetrctcn . Hert Bürgermeister Meb » er
gründete die Vorlage betreffs einer Kapitalaufnahme von 10 »
Mark um Notstandsarbeiten der ausgesteuerten Arbeitslosen ^
führen zu können, denn die Zahl der Arbeitslosen wächst von r

Bisher wurden die Mittel durch die Fürsorge aufgebr ^' * ' • " ' . . •^ Es müssen
zu Tag .
was in Zukunft nicht .mehr möglich fein wird . _ _ .
Kavitalaufnahme die Mittel aufgebracht werden . Der St »
v e r o r d n e t e n v o r st a n d stimmte der Vorlage zu,
Berberich ( Ztr .) und Stadtrat Dürr ebenfalls .
Sta iber glaubt , datz der Betrag nicht ausreichen dürfte ! ^
soll gleich einen höheren Betrag aufnehmen . Den Fürsorge" '
lern hätte man unbedingt ebenfalls etwas zulegen müssen ,
was sie bekommen sei viel zu wenig . Auch dem Schwindel der <
tungen mützte unbedingt cntgegengetreten werden , die bebam „
die Zahl der Erwerbslosen sei zurückgegangen . Das ist nicht ^
Wohl sind sie bei der Arbeitslosenversicherung ausgeschieden , j
Gemeinden aber fallen sie zur Last. Stadlv . Straub ist cbem
für die Vorlage , ebenso die Stadtv . Bender und Wannk .
machet . Stadtrat Dr . Duttenhofcr glaubt sich an dem ^
nossen Staiber reiben zu lönnen ; Genosse Staiber gibt ißrrt

Die Vorlage wird einstimmig angcnr.ni "'die nötige Antwort .

Kus öem Kidlai
Der Zentralverband der Arbeitsinvalidcn und Witwen Deutschs

Ortsgruppe Ettlingen
hielt vergangenen Sonntag zum ersten Male seit Bestehen der ^
sigen Ortsgruppe eine gemütliche Unterhaltung ab., (
besondere Einladung hin waren auch Kollegen und Kolles'" ^aus dem Bezirk Ettlingen , sowie Mitglieder vom Reichsbahn ^ ,
Kriegsbeschädigten zahlreich zur Teilnahme erschienen . Der^
sitzende, Koll. Reff , hieb die Erschienenen willkommen.
lange sei es Wunsch der Verwaltung gewesen , den Mitgliedern^ ,
sonders den älteren , die vom Arbeitsprozeß ausgeschieden ^
einmal einige frohe Stunden zw bereiten . Durch Vermittlung
Koll. Reff , sowie durch die gesamte Vorstandschaft ist es gelu".-,,,
eine tatkräftige Unterstützung zu erhalten . Die Herren S'
Wcnz und Baumaun haben sich freiwillig in den Dienst der »r ,crr?„ ; 4*~ nz _ ^ L 1 * r ll D*
Sache gestellt . Weiter hatte eine Gruppe der KarIsr u.%
Athletengesellschaft ihre Mitwirkung zugesagt. Nach £l vfl
flotten Marsch folgten einige Couplets , abwechselnd vorgell ^
von obengenannten Herren ; am Klavier verstand es Herr
mann ( jung ) vortrefflich, die lustigen Stücke zu begleiten .
dere Anerkennung gebührt den Karlsruher Herren der —
Gesellschaft , die ihre ganze Kunst und Geschicklichkeit auf fporll *“

f£{iGebiete zum Besten gaben . Der Beifall aller lieferte den
Beweis , daß wir mit dem Programm vollauf zufrieden waren.
Karlsruher Kollege hielt eine Ansprache , in der er besonders
Verdienste des Vorsitzenden , Koll. Reff , gedachte . Viele
liche Ovfer und sonstige Unannehmlichkeiten nicht scheuend , rj
er rastlos vorwärts , gewann für die junge Ortsgruppe immer K'.
Kollegen und Kolleginnen , so datz heute der Ortsverein fflt » .#rfteSav irt1\T4 am St«A CT? - kaIu ■»!?hundert Mitglieder zählt . Jenen , die dem Verbände ito<* =

'
)Ü

stehen , sei zuzurufen, der Organisation beizutreten . Es sei a" <
wöchentliche Beratungsstunde hingewiesen, hei der lederina""^
stenlos Auskunft erhält ^ der dem Verband angehört . KolleS^ ,:
dankte allen , die dazu beigetragen haben , das Fest zu versch""

Kus öem Murgtai
Ottenau . Samstag , 14 . ds . Mts . , findet im „Strauß "

zimmer) eine Parteiversammlung statt , wozu alle
der freundlichst eingeladen sind . Anfang vunkt 9 Uhr , so
da sein können. Tagesordnung wird im Lokal bekanntges"

Gesangsunterricht an Mittelschulen . Man schreibt uns ! „,1
der Rubrik „Offener Svrechsaal" im Offenburger Tag ^ »"

,j^ i>
10 . d . Mts . , Nr . 159 , erlaubt sich ein angeblich demokratisch n«1
Oberprimaner als Primus der Mitwelt zu verkünden, "

,
10 Jahren Republik die Republikaner immer noch nichts J“Aif
haben . Ein Oberprimaner , der von dem Eelde der Repuvu ^
Ausbildung erhält , findet es in Ordnung , daß man an oer ^
rcalschule ein Kneipliderbuch mit all den bekannten monarm ' M
Schlagern cinführtc . Nun , für die wirklich republikanisch 3fj
kommt es nicht darauf an . -was ein junger Anhänger der
sagt , sondern nur darauf , datz die hierfür maßgebenden
dafür sorgen , datz endlich einmal an allen Schulen und
Fächern der heutigen Staatssorm entsprechend gelehrt
delt wird . Hctzlicder und Völkeroersöhnung passen nicht yjf-
Deshalb müssen solche Liederbücher an den Schulen "

f
°8e

werden. - jp
Beim Kirschenpflücken vom Starkstrom

Der 49 Jahre alte Lokomotivführer Benz fiel von einem
bäum und blieb tot liegen. Ueber dem Kirschenbaum ' " "gsttv
elektrische Leitung und es ist durchaus möglich , datz Benr f
Starkstromleitung in Berührung gekommen ist. Der genau
gang des Unglücks ist noch nicht aufgeklärt .

mmm
ElerrenstrnBc 11

Ab heute :
Der spannende Sensations-Großfilm

des BMir' Gerau
nach dem bekannten

und vielgelesenen Roman von
Arthur C. Doyle

Ein Filmwerk 1. Ranges mit äußerst
spannender Handlung von Anfang
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Die feurige Lucy
Groteske in 2 Akten

Netiersport in den Dolomiten

« Mi
LicDiSDieief"ser-

i rti-suo

Ab heute nur bis einschl .
Montag ein Doppelschlager -
Programm wie es selten
geboten wird .
PO LH NEGRI
der rassftre Filmstar in dem
spannendenneuenGroßfilm

Oie Königin der Nacht
ein sensationelles Aben
teuer in 8 überaus spannen¬
den Akten ! — Hierzu der
größte Lacherfolg der dies¬
jährigen Saison mit
MAROLD LLOVD

Um Himmeisuiiiien!
Wer sich noch an die tolle
Ausgelassenheitdes„Sport¬
student“ erinnern kann, darf
dieses Programm nicht ver¬
säumen. Es wird 8 Akte lang
gelacht wie noch nie bei
einem Film

Damen» und
Herren-Sahrrad

sehr gut erhalten wegen
Platzmangel , weit unt
Tagespreisz verlausen .

Kunzinan » , Hans -
Thomastr . II , II . 5ii2

Umzüge
Autoumzüge «m

zuberlässig und billig
Rudolf schwarz

Kaiserstr. 111, Tel . 6514
Herrenstr . 6, Tel . 4170 .

Wer würde gel. Schreiner Arbeit verschaffen M
nerei bder sonst in einer Fabrik inKarlsruhe , glet
Branche, auch als Hilfsarbeiter . Angebote unte
an das Bolksfreundbüro .

idenz -Lichtspioie Die große# ^4

operenen-Fiim -FestsaieMUSpSuiaidstr. so
13.- 15 . Juli .

Heute :

mit
Llllan Harvey
Willy Fritsch
Ruth Weyher

16 .- 18. Juli 19 .- 21 . Juli

m .

$
§ .

D u/iih
fij Dieterie

Är Richard
^ Bohner

L'ja mara

Liane Haid <
Oscar Marion
tmre Radau

22.- 24-^ hi
Mt:
h .
b,

mit den b«
Darstellern

Il-d

Harri ! üy
Henia w
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MMmuher Chronik
Karlsruhe , 13 . Juli 1828.

Sefchichtskalenüer
IS. Juli . 1638 Revolution in England . — 1783 Lbarl . Lorday

ersticht Marat . — 1816 "Schriftsteller Gustav Freytag . — 1815
"Volkswirtschaftslehre ! Th . Hertzka . — 1871 Attentat Kullmanns
auf Bismarck . — 1889 ^ Dichter Robert Hamerling . — 1922 Der
Reichstag votiert das Arbeitsnachweisgesetz .

Zudeifeier der Bauarbeiter
Die Baugewerkschaft Karlsruhe des Deutschen Baugewerks -

bundes feiert am kommenden Sonntag , den 15 . Juli , von
mittags 1 .30 llbr ab, im Garten ( bei schlechter Witterung im Gar¬
tensaal ) des „Kühlen Krug " ihre Eründungs - und Jubiläumsfeier .
151 Kollegen sind es , die an diesem Tage auf eine 25- und mehr¬
jährige Mitgliedschaft zurückblicken können. Mit dieser Feier ver¬
binden sich eine Menge von Erinnerungen über die schwere und
mühevolle Arbeit , die geleistet werden muhte , um zu der heutigen
Macht und Stärke zu gelangen . Die ständige Rot in den Bau¬
arbeiterfamilien , bervorgerufen durch lange Arbeitslosigkeiten
wegen Witterungseinflüssen und Wirtschaftskrisen , das rücksichtslose
Vorgeben der Unternehmcrverbände gegen die Arbeiterschaft und
andere Umstände waren es , die den Zusammenschluß der am Bau
schaffenden Arbeiter verursachte. Wenn auch schon vor dem Jahre
1903 Ansätze von Zusammenschlüssen der Bauarbeiter in Karlsruhe
vorhanden waren , so muh doch gesagt werden , dah die heutige Bau¬
arbeiterorganisation auf dem Fundament aufgebaut ist , das im
Jäher 1903 geschaffen wurde . Es bedurfte eines zähen und hart¬
näckigen Zusammenhaltens der Kollegen , um den Baugewaltigen
die erforderliche Achtung abzuringen . Wochen und Monate hin¬
durch standen die Bauarbeiter in schweren Lobnkämvfen um die
Erhaltung und Verbesserung ihrer Existenz , oder waren von dem
Unternehmertum ausgesperrt , damit sie auf diese Weise auf die
Knie gezwungen werden sollten . Das gewünschte Ziel haben die
Unternehmer nicht erreicht. Trotz der grohen Opfer , die jeder Kollege
bringen muhte , vermochten diese nicht, das Vertrauen der Kollegen
in ihre Organisation zum Erschüttern zu bringen . An Mahregelun¬
gen einzelner Kollegen fehlte es auch nicht, aber gestützt auf die
Organisationsunterstlltzungen und der Solidarität der übrigen Kol¬
legen , wurde diesen Kollegen über die schwierige Zeit Hinwegge¬
bolfen . Aus Anlah der vielen Lobnkämpfe war es auch keine
Seltenheit , dah Kollegen die sich besonders für die Organisation und
ihre Berufskollegen einsetzten, oft Wochen und Monate mit den Ge¬
fängnissen Bekanntschaft machen muhten . Aber immer waren es die
„Alten "

, die sich bei solchen Vorkommnissen sagten , nun e r st recht
zusammengehalten .

Die Unternehmer muhten die Bauarbeiter im ganzen Reiche zu
ihr.em grohen Leidwesen als gleichberechtigte Faktoren bei Fest¬
legung von Lohn - und Arbeitsbedingungen anerkennen . Und so
haben sich im Laufe der letzten 25 Jahren eine ungeheure Anzahl
von neuen Kämvkirn zu den Alten hinzugesellt , so dah beute im
Deutschen Baugewerksbund rund 130 000 Berufskollegen vereinigt
sind . Möge das Bestreben bei allen Kollegen , insbesondere aber
bei den Jüngeren vorhanden sein , dah das was die Alten in langer
und mühevoller Arbeit errungen haben , nicht nur gehalten , sondern
immer mehr zum Wähle der Bauarbeiterschaft ausgebaut wird .

Eine ungeheure Fülle von Kulturarbeit ist in diesen 25 Jahren
geleistet worden . Machen wir aber jetzt nicht Halt , sondern stürmen
mit demselben Eifer vorwärts , bis wir auf Verhältnisse zurück¬
blicken können, die uns mit einer gewisien Befriedigung erfüllen .
Wir leben beute im Zeitalter der Rationalisierung , wo die Ar¬
beiterschaft ganz allgemein auf dem Damm sein muß , wenn sie
nicht wieder um Jahre oder Jahrzehnte zurückgeworfen weiden will .
Helsen wir alle mit , dah dir Bauarbeiter bei dem großen Ringen
mit an vorderster Stelle stehen und dah unser Verband nicht nur
zahlenmähig stark ist , sondern dah er auch finanziell allen Anfor¬
derungen stets gewachsen ist. Die gegenseitige Solidarität und das
Vertrauen weiter zu festigen , muh in den Vordergrund unserer
Tätigkeit gestellt werden . Die alten Kollegen muhten harte und
steinige Wege gehen , die heutige Generation braucht dies in einem
solchen Ausmaß nicht mehr zu tun . Wenn der gute Wille und die
notwendige Einsicht vorhanden ist , dann werden wir sowohl wirt¬
schaftlich wie politisch Verhältnisse schaffen können , die der Stärke
und den Verhältnissen des schaffenden Volkes entsprechen. G. Kl .

Das große Berner Nlpemelief ein Meisterstück
Unsere Stadt hat dieser Tage einen besonderen Anziehungs¬

punkt erhalten durch die Ausstellung des groben Berner Alvenre -
liefs von Ing . S . Simon im Friedrichshof , das in erster Linie nach
den Worten von Prof . Dr . Molnar , Budapest , ein Unikum auf der
ganzen Welt darstellt . Im Ausmaß von 21 Quadratmeter und
einem Mahstab von 1 : 10 000 ist das ganze Berner Alvengebiet auf -
gebaut und vermittelt in seiner naturgetreuen Reproduktion dem
Beschauer einen wunderbaren Eindruck dieses Teils prächtiger Erde .
Stellen wir uns vor das Werk, so befinden sich unsere Augen im
Verhältnis in einer Höhe von 8000 Meter über dem Meeresspiegel ,
also in einer Höhe etwa des Himalayagebirges . Da tut sich nun die
einzigartige Pracht des Berner Hochlandes auf und wir fühlen uns
etwa mit einem Flugzeug emvorgetragen in die Lüfte und können
unsere Augen andächtig schweifen lassen über die bizarre Schönheit
dieser Alvenwelt . Besonders mächiig erschauen wir das Drei -
gestirn : Eiger , Mönch und Jungfrau . Zieht man auf der Landkarte
einen Parallelkreis ( also eine Gerade von West nach Ost) durch das
Dorf Lungern am Brünig , so bildet dies die Nordgrenze des Re¬
liefs . Eine Nord - Südliuie ( also eine Senkrechte) östlich vom Wen -
dcnstock bildet die Ostgrenze , eine ebensolche von westlich der Staffel¬
alp beim Eurniggl die Westgrenze und schließlich ein « Horizontale
durch Mörel im oberen Rhonetale , im sogenannten Coms die Süd¬
grenze . Das ist das abgcgrenzte Bild ' des Reliefs . Im Süden um-
faht es das Walliser Dinnertal , ja sogar noch einen Zipfel von Ita¬
lien . Ferner umfaßt das Relief noch ein großes Stück der nördlichen

Walliser Aloen , so das kühngeschwungene Bietich - Horn und das
Aletfch- Horn mit dem sich 21 Kilometer hinziehenden mächtigen
Aletsch-Gletscher. Würde man die Eismassen dieses gewaltigen
Gletschers , des grohen Aletsch- Gletschers , in massive Würfel in der
Größe etwa eines schweizerischen Bundespalastes in Bern schneiden
und diese Blöcke aneinanderreihen , so würde diese Eismauer mehr
als ein Viertel des Aequators umspannen . So steht vor uns das
Meisterwerk Ingenieurs Simon als ein ergreifendes Abbild der
Natur , das uns wie kein anderes künstliches Mittel hilft , die Natur
selbst objektiv zu erfassen. Es schildert uns die uikeheure Wildheit ,
die drohende Macht , aber auch die Schönheit der Bergerscheinungen
und läht den anatomischen Vau durchscheincn und die stetigen Ver¬
änderungen ihrer äußeren Gestalt erkennen . Jede Einzelheit , noch
so klein , ist in richtiger Form , richtiger Farbe und am richtigen Orte
dargestellt , in richtiger Größe dem Ganzen harmonisch eingefügt ,
ohne das Grobe zu stören, ohne ungerecht kervorzustechen. Ueberall
ist Klarheit und unterstützt durch die Naturfarben sind Moränen¬
schutt , Eehängeschutt , Fels , fliehendes und brechendes Eis , getürmter
oder rutschender Schnee erkenntlich gehalten . Nirgends ist ver¬
schwommene Unklarheit , der Unterschied der kahlen Südseite und der
grüneren Nordseite spricht mit voller Wahrhaftigkeit zu uns . Wir
sehen sofort den Unterschied zwilchen saftigem Wald der Täler und
dem spärlichen Gehölze an der Baumgrenze . Wir erkennen sogar ,
wo diese Gehölze von den Staublawinen heimgesucht worden sind. Um
nun auch den richtigen Farbenton zu treffen , besonders in bezug auf
die Fellen , hat der Heimgegangene Meister aus Gipfel und Berges -
böben von jeglichem Gestein typische Proben als Farbmuster mit
ins Atelier genommen . Wir verändern uniern Standpunkt um das
Relief herum fortgesetzt und bewundern die Wechsel der Berge . Im
Hellen Lichte glänzen die sonnigen , luftigen Höhen , ganz wie in
Wirklichkeit und man muh eindringen , vielleicht mit dem Feld¬
stecher , um zu einem vollen Genuß zu gelangen . Simons Berner
Alvenrelief ist eben ein Werk des Naturforschers und Künstlers zu¬
gleich, und ein Blick auf das Meisterwerk zeigt uns mehr , als tau¬
send Ansichten wiedergehen , mehr als tausend Beschreibungen sagen
können , bester als die beste Karte , und in gewisser Beziehung leistet
das Relief mehr als die Anschauung in der Natur , weil wir den
Standpunkt unseres Auges rasch und willkürlich versehen und ändern
können , wohin wir in der Natur nicht zu kommen vermöchten .

Herr Direktor Werny , der Manager dieser Schau , verdient den
vollen Dank dafür , dah er auf seiner Reise nach Amerika Gelegenheit
genommen hat , Karlsruhe zu besuchen , und es ist zu wünschen, daß
auch die Karlsruher Bürger dieses einzigartige Meisterwerk sich
restlos ansehen . Besuchszeit ist bis abends 8 Uhr . B .

Die Basische Werkschau in Ser Basischen
Landesgewerbehalle

ist nun schon über vierzehn Tage der Oeffcntlichkeit übergeben , in
schlichter Form und ohne viel Aufhebens , wie sich das bei einer amt¬
lichen Veranstaltung dieser Art von selbst versteht . Die Ausstellung
ist kostenlos ledem geöffnet , der da Lust bat etwas Schönes zu sehen,
der sich über die normalen Geschehnisse des Alltags hinaus an Far¬
ben und Stücken erbauen und gleichzeitig neuzeitliches badisches
Kunstschaffen kennen lernen will .

Besonders erfreulich ist auch das Interesse , das die Werkschau
auherhalb von Baden findet . Neben den üblichen Besuchern melde¬
ten , wie man hört , die Frauenarbeitsschulen und Handarbeitsscmi -
nare von Reutlingen , Heilbronn u . a . württembergischen Städten
ihre Besuche an : derartige und andere Besichtigungen auch aus dem
eigenen Lande wären sehr willkommen .

Schon der äußere Eindruck des schlichtschönen , im Aeuheren her¬
gerichteten Weinbrennerbaues verlockt, auch das neu ausgestaltete
Innere des Gebäudes zu betreten , dessen vor über 100 Jahren fast
schon mit reinen , neuzeitlichen Zweckformen geschaffene Räume zur
Aufnahme gerade neuerer Kunst sich als außerordentlich glücklich er¬
weisen .

Insbesondere bringt schon eine erfreuliche Harmonie der Farb¬
gebung einen guten Auftakt und Rahmen für das zu Schauende und
für die wirklich sehenswerten Darbietungen der Bad . Werkschau.
Sie lassen unsere heutigen Bestrebungen auf kunstgewerblichem Ge¬
biete für die aufs Program gesetzten kunstgewerblichen Schöpfungen
badischer Goldschmiede- , Töpfer - und Textilkunst (einschl. Uhren und
Tapeten ) in einer Höhe erkenen, die ernste Beachtung aller Kreise
verdient .

Line Mahnung zur Erntezeit
Der Tierschutzoer ein schreibt uns : Die Erntezeit bat nun

begonnen , und mau hat täglich Gelegenheit , Mißhandlungen der
Zugtiere zu beobachten . Die Wagen werden , besonders bei Stei¬
gungen , oft viel zu schwer geladen , die Zugtiere über ihre Kräfte -in
Anspruch genommen und durch Schläge , vielfach auf den Kopf , und
andere empfindliche Stellen , mihhandelt . Das ist nicht nur kultur¬
los , sondern es schadet auch unserem nationalen Ansehen bei den
jetzt zahlreichen Kurfremden erheblich . Die Bemerkungen , die man
dabei über uns hören kann, sind nicht schmeichelhaft für uns , aber
leider sehr berechtigt . Es muß endlich aufhören , dah Deutschland
hinter den andern germanischen Ländern , wie England und Skan¬
dinavien , im Tierschutz zurücksteht . Unsere nationale Würde ver¬
langt das , und die maßgebenden Stellen sollten sich endlich klar dar¬
über werden , wie sehr solche Zustände , die keineswegs den Forde¬
rungen eines Kulturstaates entsprechen, das Volk und die Jugend
weiter verrohen helfen . Das kulturwillige Publikum hat das Recht
und die Pflicht , von den Behörden einen besseren Schutz der Tiere
und seines kulturellen Empfindens zu verlangen . Es ist durchaus
notwendig und gerade jetzt zur Erntezeit der gegebene Augenblick ,
dah sämtliche Bezirksämter angewiesen werden , unverzüglich Ver¬
ordnungen an die kleinen Gemeinden und Landjäger zum Schutz der
Zugtiere zu erlassen . — Auch die Herbstschlachtungen stehen vor der
Türe , und es kann bei dieser Gelegenheit ebenfalls auf humane
Ausübung der Schlachtungen hingewiesen und vorherige Betäubung
der Schlachttiere ( durch . Bolzenschuhavvarate ) zur Pflicht gemacht
werden .

Parteiveteran gestorben . Johann Haag , ein altes Partei¬
mitglied und Mitbegründer des Partcioereins Mühlburg , der noch
mit den Veteranen unserer Partei in engster Freundschaft stand,
verschied am Donnerstag unerwartet an einem Schlaganfall In
Rastatt , wo er seit einem Jahre bei seinem Sohne lebte . Erst
vor einem Jahr konnte Johann Haag sein 50jähriges Eeschäfts -
jubiläum bei Junker u . Ruh feiern . Ehre seinem Andenken !

Errichtung von Kraftfahrzeug - Parkplätzen . Zur Bewältigung
und Regelung des steigenden Verkehrs in Karlsruhe , der sich beson¬
ders in der Zunahme von Kraftwagen bemerkbar macht, werden auch

entsprechende öffentliche Mahnabmen getroffen . So wurde aus D
regung des Badischen Automobilklubs und des Karlsruher -A ^
kehrsvereins nach Ilebereinkcmmen zwischen Stadtbehörde und P"
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lizeidirektiM die Errichtung von 5 Parkplätzen in Karlsruhe
schlossen . Und zwar an folgenden Stellen : Handelskammer , L»
wigsplatz , Marktplatz , Hebelstrahe , Bahnhofsvlatz . Die Kenn»' «?
nung durch Tafeln wird vom städt. Tiefbauamt ausgeführt wero« '
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Karlsruhe als Kongrehstadt . Während der nächsten SB0®! ,
'

finden wieder eine Anzahl bemerkenswerter Kongresse in Karlsru «

statt, die am 25. und 26. Juli von der Jahrestagung des „Verein
Deutscher Eiebereifachleute "

, Gruppe Rheinland und Westfalen , es?
geleitet werden . An die eigentliche Tagung schlreht sich eine Betzv
tiguns gröberer Maschinenfabriken und Eiehereien an . Gegen W
dcrt Delegierte werden zu diesem Kongreh erwartet . Vom 1 . "
5 . August tagt hier die Hauptversammlung des Verbandes kai» .

t'/öer.
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lischer kaufmännischerVereinigungenDeutschlands , die mit mehrere ' Der
Hundert Teilnehmer und einigen Festveranstaltungen , ( StadtS »

^ ^ ervuiiveri -i. euuewiuee uuu ciuiueu ut [iucj,uu | iunuuucn vw *» *—,
tenfest und andere ) grohen Verkehr nach Karlsruhe bringen w»

.
Anschließend erhält die ' badische Landeshauptstadt den Besuchs ,
rühmlichst bekannten Gesangvereins „Ariou "

, Brooklyn , besten
glieder bereits auf ihrer Deutschlandfahrt begriffen sind. Nach jjv
Hauptversammlung des „Deutschen Metallarbeiterverbaudes A
12 . bis 18 . August findet der 10 . Schachkongrrh des OberrbeinlM '

Schachbundes vom 22. bis 25. in Karlsruhe statt , aus Anlab
60 jährigen Stiftungsfestes des Karlsruher Schachbundes (Aus - r°

gung der rheinischen Schachmeisterschaft.) . .
) ( „Einem den Rang ablaufen ". Die Redensart bat nicht»

Rank und Würden zu tun : das Wort müßte richtig „Rank " (M«d
zahl Ränke ) geschrieben werden . Ein „Rank " ist eine WegkE
mung , die man im Wettlauf dem Konkurrenten abzuschneiden
um den Weg abzukürzen. Ränke sind Listen .

( :) »Es geht aus wie 's Hornberger Schieben ". Das SchwA
waldstädtchen Hornberg nämlich wollte einmal ein grobes Schief ,
veranstalten , machte ungeheure Zurüstungen und lud alle Welt
Feste ein . Für alles hatten die Hornberger vorgesorgt . Eines a,o°
war vergessen worden : Das Pulver . So gehen noch heute o ,e

Pläne aus — wie das Hornberger Schieben .

rung .
Bad . Landestheater . Billig « Platzmiete . — Verbilligte PlatzsiA rj .

Das Landestheater veröffentlichte gestern im Anzeigen ''!, ? !
die Einladung zur Platzmiete und Platzsicherung für die Svielik
1928/29 . Der Arbeitsplan in der neuen Smelzeit ist sehr reichhau ,
auf dem Gebiet der Welt - und modernen Literatur in Over
Schauspiel . Sowohl Ur - als Erstausführungen sind vorgesehen , a>>"
in Operette und Ballett . Das Personal ist nach jeder ^Richtung

^^
vollzählig . Die neue Spielzeit ist also nach jeder Richtung - „
vorbereitet . Die Zahl der Platzmieler hat sich erfreulicherweise ^
mehrt und jetzt auf Ende des Svieliahres sind die Kündigungen
Blatzmiete , die sich in der hiesigen Beamtenstadt alljährlich »"i

vohnungswechsel automatisch einstellen , in weit geringerer 3aW JL
früher üblich eingelaufen . Die sich darnach und auch nach dem » »
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gang zahlreicher Neuanmeldungen eröffnende Aussicht auf eine
tcre Besserung des Standes der Dauerbesucher hat der Theatern
tung den Entschluß zur Beibehaltung der billigen Platzmiete ^
leichtert . An dem Verzicht aus Erhebung der VorverkaufsgevA. . . ' Theaterle 't»".!

tä

F% it
Al
Sei

wird auch im neuen Spieljahr festgehalten . Die * « <*»»« *»*•;- p
hofft , im Zusammenhang mit dem neuen Arbeitsplan auf die °

wünschte weitere Aufwärstentwicklung der Einnahmen und des » ,
luchs. — Es wird besonders darauf hingewiesen , dah die billig
Preise für die Platzmiete nur bis zur ersten Vorstellung gelten .
späterem Eintritt in die Platzmiete erfolgen Zuschläge nach Verl »
Aus diesem Grunde empfiehlt sich baldiger Vertragsabschluß .

Stadt . Konzerthaus Karlsruhe . Sommeroperette . In der H
Samstag , 11 . Juli 1928 , 19.15 Uhr , »ur Aufführung gelangen ^
Operette „Das Dreimäderlhaus "

, Musik nach Franz Schubert , E .
beschäftigt : Die Damen Este Müller vom Berliner Theater
Käthe Itter , Neues Operettentheater Frankfurt a . M . ; V» »,
Timm -Marfa , Sofie Fritz, Maria Pauk , Helene Klein , § u >̂

Schäfer , Irma Wegmann . Die Herren Alois Resni , OperE .
Frankfurt ’c . M . ; Johannes Müller , Nollendorftheater Berr ,
a . G . ; Fritz Schreeder , C Hechinger, Karl Stadi , Georg Lang . ^
Kaiser , Friede ! Voltz u . a . — Die musikalische Leitung bat^ s.
bekannte Operettenkapellmeister Eugen Neff . Leiter der
fiihrungen ist Herr Direktor I . Dewald . Der Vorverkauf
den bekanntgegebenen Stellen hat bereits begonnen .

Händelfest 1830, Deutscher Reichsseuerwehrtag 1932~fiit j«
ruhe gesichert. Eine bedeutsame kulturelle Veranstaltung , die „
Aufmerksamkeit der gesamten deutschen Musikwelt auf sich 1C
wurde für das Jahr 1930 für die badische Landeshauptstadt
wonnen . Die Händelgesellschaft hat die Einladung
Stadt Karlsruhe und des Verkehrsvereins angenommen und
das Händelfest 1930 in Karlsruhe abgehalten . Der
ruber Verkehrsverein beabsichtigt , im Benehmen mit der
gesellschast und den hiesigen musikalischen Körperschaften und ^
einen die Vorarbeiten zu dieser kulturell höchst bemerkenso^

^
Veranstaltung , die auch von großer verkehrsvolitiicher Bedeut » ^
ist , in Bälde in Angriff zu nehmen . — Auf dem diesjav^ ,,
Reichsfeuerwehrtag zu Breslau hat der Deutsche Reichsfeuerw ^ ,,
verband beschlossen , den Feucrwehrtag 1923 »n Karlsruhe LA,
halten . Gleichzeitig ist eine grohe feuerwebrtechnifche Ausste ^ .
geplant . Während des Kongresses und der damit verbundene » " ,
anstaltungen , die eine Woche dauern und alle bisherigen
ttt FfoTTon morhott 'T'rtiriotthi» « rttt tiQCD
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in Schatten stellen , werden Tausende von Teilnehmern nach
ruhe strömen.

Samstag -Nachmittagskonzerte im Stadtgarten . KornM ^ zS
Samstag , 11 . d . Mts . , konzertiert im Stadtgarten
Uhr , die Fcuerwebrkavelle unter Leitvung des Herrn Musikdire«

^,
Jrrgang . Das Programm bringt wieder eine Fülle,der
haltcndsten Tonwerke zum Vortrag , so dah ein genuhreicher
mittag dem Besucher des Gartens beschieden sein wird . . ^ go ;

Polizeisportverein . Am kommenden Samstag nachmittag ^
bis 7 llbr veranstaltet der hiesige Polizeisvortverein auf ^ # 0»

8

Sportplatz sportliche Wettkämpfe , verbunden mit sportlichen rr*,
fiihrungen unter Mitwirkung der Polizeikavelle . _ Aus dein, ^it
haltigen Programm seien nur genannt ' Mastenfreiübungen ,
Musik, Uebungen mit dem Rhönrad , Turnen an Sprossenwa » "

^
Gitterleiter , Tauziehen , Sprünge über lebende Pferde . usw - . ,
Sportfest wird einen Einblick geben in die sportliche Tätigre » ^
modernen Polizei . Der Besuch dürfte gleich lohnend sein , t» ^
Svortsmann und Sportsfreund wie Mr den Laien . UM >
Einzelnen der hiesigen Bevölkerung die Möglichkeit zu geven ^ st .
Veranstaltung zu besuchen , wird unentgeltlicher Eintritt s «"

£0) ,*jt4 .uii |iUiiuuB ou uxiuu/tii , ivuv uuuiianuiw/u
Eingang nur durch die ehem . Artilleriekaserne (Moltkestrav
Straßenbahnlinie 5, Haltestelle Stöherstrasse

RateaiuufaMsninisi) der Beamten &anK
Trotz billigster Preise Kredit bis zu 20 Monaten

moiielEsaufhaus Friedrichs t Cie .

Kimim . - ses .

Steinstr . 23
gegenOD. fl. Beuiarpeecnujg

j
Nach erfolgtem Umbau verlegen wir unser Geschäft in unser Eigentum Kronenstrafle Nr . 28 , Ecke Zähringerstrasse
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<Aadsport . Dazu wird uns geschrieben : Auf der neuen Rod -
? ^ >hn zwischen Rüppurr und Ettlingen benscht zurzeit reges

Die hiesigen Radfahrerverein « : Fidelitas , Rad - Renn -
I <ourenklub werden am Sonntag . 15 . Juli , das Rennen ab -
EW mit dem Verein 1 . Karlsruher Radsvortoerein . Sämtliche
? ler werden sich zum Wettkampf richten . So schickt Fidelitas
i? schnellen Weilbeimer Reb , den ausdauernden Franz Kern ,

und die schon sich stark verbesserten Fahrer Kemps und
er . Der Rennklub hat seine bekannten Strabenrenner wie

Raupp , Erwin Eretmann sowie der sehr gute Wittmann
^. wrimm . Der 1 . Karlsruher Radsvortoerein stellt die zu den
Mährern übergretenen Fahrer , z. B . Fritz Lang . Emil Eeisler ,

. . - lich Schlimm , Erwin Wiebelt , Eugen Bolz , Robert llhl ,
W C ■- un^ Wilhelm Ritz , welche untengenannten auch ihre Ber¬

lin"! l Meisterschaft aussahren . Die von auswärts kommenden Fah -
ere Werden diesmal keinen so leichten Stand haben , da jetzt auf

fü!r ^ lihn trainierte Fahrer Widerstand leisten können . Auch
Dauerfahrern hat sich der Karlsruher Scheuermann stark

Liiert , da er diesmal keine Statistenrolle mehr spielen wird
L? ine Ueberraschung bringen kann . Daß der unverwüstliche
L ' Müller nicht fehlen wird , ist sicher. Durch den Bau der
^ Nnbahn wurde der schwer zurückgegangenen Radfahrerschaft
L Stätte geschaffen . Von den Radfahrervereinen können die

Mt groben Gefahren verbundenen Rennen jetzt auf der Rad -
fiCTn abgebalten werden . Das Rennen beginnt 3 Ubr nach-

vlii
Albtalbabn : Haltestelle Rennbahn ; Autobusverkehr nach

Musikdirektor Lies« tritt heute ins 76 . Lebensjahr . Seine frii -
Trompeter haben ihn aus diesem Anlab beute früh um

^ mit einem Ständchen überrascht . Die Tätigkeit Lieses als
ij, öineisjcr ist noch allgemein in bester Erinnerung . Möge ihm

weiterer angenehmer Lebensabend beschieden sein .
' Lichtspielhäuser

Gloria -Palast am Rondellvlatz . Florence Wider , die einen ganz
Typ unter den amerikanischen Filmstars verkörpert ,

Umch ganz amerikanisch ist , spielt die Hauptrolle in dem groben
teSjerl „Artistenliebe "

. Sie spielt den weiblichen Star einer
|Äit Parietsgruvve . Spiel aus Wehmut und Liebe , mit den
jj: 'niein malerischen Hintergründe einer russischen Variete -

Dem Film gebt ein ausgezeichneter Ruf voraus . Die roun «
Wen artistischen Szenen verknüpfen eine ungemein spannende ,

Handlung . So alt das Thema Artisten ist , so reizend ist
ii>.-.^ erbildlichung ihrer Leiden und Freuden . Es ist ein Quali -
itz "N>, selten sah man ein so gutes Zusammensviel der Künstler ,
ij, v^ oinelles Zweiakter -Lustspiel „Unter Aufsicht von Papa " so-

neueste Ufa -Wochenschau und herrliche Aufnahmen aus den
Mlten ergänzen den groben Svielvlan .
^ »last -Lichtspiele , Herrenstrahe 11 . Der neue Svielvlan ab

fl*' ' V , ,e’ß t einen Sensations -Erobfilm „Die Abenteuer des Bri¬
lle" Eerard " nach dem Roman von Arthur C . Devle . In zehn

» Vs? Akten entrollt sich die äuberst spannende Handlung , welche
.» lang bis Ende den Zuschauer fesselt . Der Film fand überall

Aufführungen den gröbten Beifall . JDie künstlerische
Weitung liegt in Händen des bekannten Regisseurs Cecil B . de
^ Die Hauptdarsteller Pb . Haver und Red Roeque sind vor -
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Das Beiprogramm bringt eine lustige Groteske „Die feu -
Maq

" mit Luvino Lano in der Hauptrolle , ferner die neueste'
^ nchenschau und einige herrliche Aufnahmen aus der Stadt

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte
östlichen Winden und andauernd wolkenlosem Simmel

(V e sich gestern die Sitze noch weiter . Mit dem in der Rbein -

Lt nji»' .ttc ^ ten Temperaturmarimum von 32,3 Grad Celsius ist
2uli erreichte Wert um nahezu 1 Grad überschritten wor -
den Hitzeperioden 1923, 1921 und 1911 wurden aber öfters

höhere Grade erreicht . — Eine wesentliche Aenderung
? CT nicht bevor . In der Höbe einsetzende Westströmung wird

beute früh bestehenden Temperaturunterschieden (Karls -
Grad , Berlin 26 Grad ) allmählich lokale Gewitter begün -

^ ^ jsbsichtliche Witterung für Samstag , 14 . Juli : Hitze noch
" w, meist heiter , lokale Gewitter .

h Wafierstanö des Rheins
^ z .^ shut 300 , gef . 7 ; Schusterinsel 180 , gef . 4 ; Kehl 298,

’ " laxau 463 , gef . 4 ; Mannheim 353 , gef . 4 Ztm .

Aus öer Stadt Surlach
der Arbeiterwohlfahrt . Am 10 . Juni wollte die

D « ^ ? nhlfahrt zu Gunsten der örtlichen Kindererholungsfür -
.
"

ry,
" ' dem Turmberg eine Saus - und Strabeniammlung durch -

? >> Hhn ' n Sammlung mubte aber wegen des anhaltenden Re -
nach kaum drei Stunden eingestellt werden . Es wird

‘ Otttmen -ben Sonntag als Ersatz ein Blumentag abgebalten
« onne und gebefreudige Herzen mögen gut gesinnt sein .

1.9. Juli , nachmittags um 2 Uhr , veranstaltet der
WJtiit

"
. "" ein Durlach im städt . Schwimmbad ein Schwimmfest ,
? em reichlichen Programm versehen ist . Ganz besonders

Sr®1 o h +
tt '̂ " d neben den allgemeinen Schwimmwettkämpfen

j^ lsyi
" ' e w e t t k ä m v f e im Schwimmen , sowie die Waffe r -

Karlsruhe — Durlach , ferner Mannheim — Pforz -
«1» y. ,, .

' e Kreismeisterichaft im Wasierball .
V 'ilinn "üt Anerkennung festgestellt werden , dab es der Ver -
Wejj ? des Wassersportvereins Durlach dank ihrer rührigen

" ^ ler Zeit gelungen ist, eine gröbere Anzahl aktiver
und Schwimmerinnen heranzubilden . Auch konnte ein

e«
es ^ starken des Vereins festgestellt werden . Wir bof-
" uch in der Zukunft so weiter gebt im Interesse des

Schwimmfest des Wasiersportvereins

d«>n

20)-

Arbeiterwasiersportes . Es darf wohl erwartet werden, dab eine
grobe Anzahl Zuschauer den Verein bei seinen Bestrebungen durch
zahlreichen Besuch unterstützen wird . — Der Eintrittspreis ist den
Verhältnissen angepaßt . Für genügende Bestuhlung des städt.
Schwimmbades, woselbst die Veranstaltung stattfindet , ist genügend
Sorge getragen . Wir weisen noch daraufhin , dab wie aus der
Annonce ersichtlich ist, von 6 Uhr abends ab der sportlichen Veran¬
staltung eine Tanzunterbaltung im Saale des Gasthauses „zur
Blume " in Durlach sich anschliebt . Wot.

Nus aller Wett
Revision des Slater -Urteils

Das Berufungsverfahren des deutschen Staatsangehörigen
Slater wegen seiner vor 19 Jahren erfolgten Verurteilung zu
lebenslänglichem Zuchthaus wurde am Donnerstag vor einem Edin -
burger Gericht zum Abschluß gebracht . Das Urteil wird erst in den
nächsten Tagen gesprochen werden . Man erwartet , dab die Zucht¬
hausstrafe aufgehoben und Slater freigesprochen wird .

Hünefeld versteht sein Geschäft
Die Rheinische Zeitung schreibt zum Besuch der Bremenslieger :

„Die Kölner Episode ist zu Ende . Sie dürfte den beiden Fliegern
besonders aber dem Freiherrn v. Hünefeld , in aller Deutlichkeit be¬
wiesen haben , dab man in dieser Stadt einer schrankenlosen Helden¬
verehrung höchst abhold ist , um so mehr , wenn es sich um Personen
handelt , die durch den eklatanten Beweis politischer Geschmacklosig¬
keit sich bei der weitaus gröbten Mehrheit der Bevölkerung unbe¬
liebt gemacht haben . Herr v. Hünefeld hat das auch eingesehen
und darum oie Erklärung abgegeben , daß er und Hauptmann Köhl
als „Privatleute " in Doorn geweilt hätten . Demzufolge sind die
beiden Herren auch in Köln als Privatleute behandelt worden .
Kennzeichnend für die beiden Flieger dürfte auch noch die Tatsache
sein , dab sie es ablehnten , während ihres Fluges von Holland nach
Köln in Krefeld eine Zwischenlandung von 10 Minuten Dauer zu
machen , dagegen aber bereit waren , für 10 000 Mark einen Vortrag
zu halten . Diese Offerte ist wegen der Höhe des Preises abgelehnt
worden . Man muß schon sagen , dab beide Herren ihr Geschäft ver¬
stehen . Dab ein solches Vorkommnis wie in Krefeld nicht zur
Stärkung der öffentlichen Sympathie für Köhl und Sünefeld bei¬
trägt , ist ganz klar . Das sollten die beiden Herren auch wissen .
Schwer ist es , Ruhm und Ehre zu erreichen , aber rascher als man
denkt , hat man sich die Begeisterung und die Sympathie der
Oeffentlichkeit verscherzt . Die beiden Flieger , insbesondere aber
Freiherr v. Hünefeld , sind auf dem besten Wege dazu .

"

Einsturz eines italienischen Theaterneubaus
Cuneo , 12 . Juli . Das Gewölbe eines im Bau befindlichen

Theaters stürzte heute ein und begrub zahlreiche Arbeiter unter sich .
Bisher wurden drei Tote und mehrere Verletzte geborgen , darunter
einige schwer verletzte .

Explosion auf einem ungarischen Artillerieübungsplatz
Budapest, 12 . Juli . Auf dem Uebungsvlatz Hajmasker ereig¬

nete sich bei Artillerielchietzübungen eine Explosion . General
Csörgey erlitt schwere Verletzungen , denen er kurz darauf erlag .
Unter den weiteren Verletzten befindet sich Generalleutnant Fer -
jetsik , dessen Verletzungen leichterer Natur sind.

Erohe Hitze in England
WTB . London , 12. Juli , lleber England ist eine Hitzewelle

hereingebrochen . In Greenwich zeigte das Thermometer 87 Grad
Celsius . Es ist vorläufig kein Anzeichen dafür vorhanden , dab die
Hitze bald Nachlassen wird .

Zum Halleschen Stadtbankvroiest
Im Halleschen Stadtbankvrozeb wurden , wie wir neulich mit¬

teilten , Stadtbankdirektor Berger zu zwei Jahren , sein Stellver¬
treter Schräder zu 6 Monaten , sowie verschiedene Stadtbankkunden
zu weiteren Gefängnisstrafen verurteilt . Die deutschnationale
Volksvartei Halle teilt nus nun hierzu berichtigend mit : Es ist
nicht wahr , dab die im halleschen Stadtbankprozeb beteiligten
Stadtbankkunden und Angeklagten Mitglieder der Deutschnatio¬
nalen Volksvartei waren oder sind . Wahr ist vielemhr , dab alle
beteiligten Persönlichkeiten nie zur Deutschnationalen Volkspar¬
tei gehört haben .

Das grohe Los
Im Verlauf der Ziehung der Preubisch-Süddeutschen Klassen¬

lotterie fiel auf die Nummer 181091 ein Gewinn von 50 000 Jl .
Ein zweiter Hauptgewinn im Betrage von 100 000 Jl fiel auf das
Los Nr . 259 678. Dteglücklichen Besitzer des ersten Loses wohnen in
Berlin und Braunschweig ; die Inhaber des 100 000 -Il -Gewinnes
sind sämtlich in Berlin ansässig .

Vatermord
In Onsdorf , Kreis Saarburg , wurde der 76 jährige Bauer

Britten mit einer schweren Kopfwunde in seinem Hause tot aufge¬
funden . Reben der Leiche lag ein Terzerol . Die Ermittlungen er¬
gaben , dab kein Selbstmord vorliegt ; denn das Terzerol war statt
mit Patronen mit Kügelchen geladen . Die Verletzung mub Britten
durch einen Schlag mit einem schweren Gegenstand beigebracht wor¬
den sein . Unter dem Verdacht der Täterschaft wurde die 40 jährige
Tochter des Getöteten und deren 15 jähriger unehelicher Sohn
verhaftet .

Vom Schlachtfeld der Arbeit
Beim Ausheben eines Grabens zur Verlegung von Wasser¬

rohren in Brioude ( Departement Haute Loire ) ertranken vier Erd¬
arbeiter , da ein Wasserrohr beschädigt wurde und der Graben sofort
voll Wasier lief .

Prinz oder Hochstapler ?
In Budapest wurde eine Person , die einen auf den Namen

Prinz Louis Bourbon lautenden amerikanischen Paß besitzt und zehn
Tage im Hotel Ungarischer Hof wohnte , bei der Oberstadt -Hauvt -

mannschaft gestern verhaftet . Rach einem Verhör wurde verfügt ,
dab der „Prinz " im Polizeigebäude zu bleiben habe. Wie die Blät¬
ter weiter melden, gab der Verhaftete an , dab er der spanischen
Linie des Hauses Bourbon angehöre . In Polizeikreisen wird an¬
gegeben , dab der Verhaftete , der bereits in früheren Jahren wieder¬
holt Budapest aufsuchte , den Titel eines Prinzen bloß usurpierte , und
wegen Verdachtes kleinerer Hochstapeleien von der Polizei schon da¬
mals aufgefordert wurde , sich im Lande nicht zu betätigen .

Nur 8 Personen gerettet
Nach einer Meldung befanden sich an Bord des gesunkenen

chilenischen Dampfers „Angamos" 9 Offiziere, 124 Mann und 82
Paffagiere . Nur 6 Personen sind gerettet worden .

Berliner Devisennotierui.gcn (Mittelkurs).
11 . Juli 12. Juli

Geld Briej Geld Brief
Amsterdam . . . 168.65 168 99 168.78 169.12
Italien . . . . . 100 L. 21.96 22.00 21 .965 22.005
London . 20.375 20.415 20.395 20.435
Newhork . . . . . . . . 1 Doll. 4 .189 4.197 4.193 4.201
Paris . . . . . 10V Fr . 16.395 16.435 16 .41 16 .45
Prag . 12.418 12.438 12 .429 12.449
Schweiz . 80.72 80 .88 80.78 80.94
Spanien . 100 Pes. 69.05 69 .19 69.04 69.18
Stockholm . . . . . 100 Kr. 112.21 112 43 112.29 112.51
Wien . . 100 Schilling 59.08 59 .20 59.14 69 .26

Tageskalenöer M
der Sozialöem .partei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt . Heute Freitag , 13. Juli , abends 8 Uhr ,
findet eine wichtige Vorstandssitzung im Zirkel 40 statt .
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Residenz -Lichtspiele : Die keusche Susanne . Beiprogramm .
Kammer - Lichtsviele : Die Königin der Nacht . Um Simmelswillen .

Beiprogramm .
Gloria - Palast : Artistenliebe . Unter Aufsicht von Papa . Bei¬

programm .
Palast - Lichtspiele : Die Abenteuer des Brigadier Eerard . Die

feurige Lucia . Beiprogramm .

Vereinsanzeiger
Nerrvagmrsrmzelgeu finden unter dieser Rubrik In der Regel keineAusnahme , oder wenden zum

Reklamezeilenprei» berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft. Montag abend halb 9 Uhr Borturnerfitzung
im Vereinsbaus . 5117

Arb. -Radf . Grob-Karlsruhe . Sonntag , 15 . Juli Waldlager in
Moosbronn ( Bezirksjugendtreffen ) . Abfahrt 6 .30 Uhr Kriegerdenk¬
mal ( Essen 50 .$ ) . Mundöorrat mitnehmen . 5119

Naturfreunde . Heute Punkt 8 Ubr Festsaal, Besichtigung des
Alpenreliefs . Samstag Vadner Höhe —Bermersbach , siebe unten ;
Eabelkarte Obertal —Raumünzach .

Bolkschor Karlsruhe -West. Heute Freitag abend Eekamtchor-
probe. 5122

Arbeitersportkartell Grob-Karlsruhe . Dienstag abend 8 Ubr
Sitzung der technischen Leiter aller Vereine im Lokal Gambrinus -
holle betr . Herbstwoche . Donnerstag abend Vorstandssitzung im
gleichen Lokal . 5118

Freier Schützenverein. Freitag , den 13. Juli , abends 8 Uhr,
im „Salmen " Mitgliederversammlung . Sonntag , den 15 . Juli ,
von morgens 9 Ubr Eaumeisterschieben . Um vollzählige Beteili¬
gung wird ersucht . 5076

Naturfreunde Mittelbaden . Sonntag , 15 . Juli , Bezirkswande -
rung nach Bermersbach . Trefpunkt Samstag Badener Höhehaus .
Sonntagsfahrer vorm . 11 Ubr , Sportplatz Bermersbach . 5099

Durlach - Aue . Turnverein e . B . Diejenigen Mitglieder , die sich
an dem Ausflug am Sonntag beteiligen , treffen sich Sonntag früh
am Bahnhof Durlach . Abfahrt Durlach 7 .03 , Karlsruhe ab 7 .40
Ubr . Wir geben noch bekannt , dab am Samstag , den 21. Juli ,
unsere balbi . Generalversammlung im Dolkshaus Punkt 8 Uhr statt¬
findet . llum zahlreiche Beteiligung bittet Die Verwaltung .

Durlach . Arbeiterwohlsahrt . Kommenden Sonntag , den 15 .
Juli findet ein Blumentag zu Gunsten der örtl . Kindererholungs¬
fürsorge als Ersatz für die verregnete Stratzensammlung statt .

Sammler und Sammlerinnen kommen um halb 10 Ubr , im
Nest der Arbeiterjugend , Pfinzstrabe , zusammen . Körbchen für die
Blumen mitbringen . Vollzählig Erscheinen . Die Vorsitzenden der
Iungsozialisten und Arbeiterjugend bitte eine Stunde zur Ein¬
teilung vorherkommen . 1269

Kleinsteinbach . (Soz . Partei .) Samstag , 14. Juli , im Gast¬
haus „zum Adler " Mitgliederversammlung . Wegen wichtiger Ta¬
gesordnung ist es Pflicht eines jeden Genossen , zu erscheinen . Tages¬
ordnung im Lokal . 1272 Der Vorstand .

Chesredalteur : Georg Schöpsltn . Berantwortltch : VoNtlk, Frelstam
Baden , Bolkswirtschast, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
baum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszettung , Feuilleton , Frauen-
beilage : H e r m a n n Wt n t e r ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef E t s e l ö. Verantwortlich für den Sln -
zeigentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei

Volkssreund G .m .b .H. Karlsruhe.
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Serien '
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Modern
Gi*gont
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‘Goial - Ausverkauf
wegen Auflösung der Kommanditgesellschaft .

Bilen Sit!
wenn Sie die günstige Gelegenheit noch benützen wollen , Ihren Bedarf in

fierren* und OCnaben-Mleidungzu decken .

K//6 ‘Waren junt *6eil bis zu 50 % der bisherigen Verkaufspreise ermäßigt ,

Karlsruhe fflees & ßöm Otatfetstr. 46

Rucksäcke
Brotbeutel §
Sportgürtel
Aktenmappen

Geschui .

ci Kronen- ci
, ul strafle

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

schöne, modern . Formen
in prima Qualität und
großerAuswahl,äußerst
villig zu verkaufen.
Zahlungserletchterung .
(Sikfer Möbel,
wlglvv ; schreinere!
und Lager Ludwig -
Wilhelm - Straße 17 .

Wanzentod
vollständig geruchlos ,
tätet sofort « . Garan¬
tie . Erhältlich F . tzöll-
ftern , Herrenstrahe S.

4LD1E IDEALER
Ä

Tfiglich frisch Glas 22 Pfg .
bei

Pfannkuch
Nastatter Anzeigen
Dungverfkeigerung

im städt. Schlachthause am Samstag ,
14 . In » 1028 , vormittag » >/,l2 Uhr .

Rastatt , den ll . Juli 1928.
Der Oberbürgermeister

Renner

den

950
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und

■eines

SAISON -AUSVERKÄUFE)
Nützen Sie noch einmafdie günstige Gelegenheit !

BURCHARD

Sämfllche Waren in allen Ableilungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Kur soweit Vorrat (Markenartikel ausgenommen ) Mengenabgabe Vorbehalten

Samstag , den 14 . Juli

Letzter Tag
HERMANN

TIE

Meir

m

Jfcta

' «■it
> lt .
P *t. i

Todes -Anzeige
Am Donnerstag , den 12 . Juli ber «

schied infolge eines Schlaganfalles
unser lieber Vater und Großvater

30hM HW
Die Feuerbestattung findet Sams¬

tag , den 14 . Juli , nachmittags 3 Uhr j
in Karlsruhe statt .

Rastatt , den 13 . Juli 1928

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

E . Haag
z. 8t . Rastatt

Sportplatz F.- ii. eriinioioHei
DurmersAelmer strauo so

Sonntag . 15 . Juli , nachm , a Uhr
FuDballspiei

Liipzig -riagipitz
T

Vorspiel 3 Uhr :
GrünuMei -Jugend - Forchhelm -Jugend
Eintritt 60 Pfg ., Erwerbslose u . Jugend¬

liche 30 Pfg.

Heute 14.30 Uhr

Eröffnung
unserer Filiale 5114

Gottesauerstr .
EcHe Sommerstr .

w
' cxr/äic \

(5rr .

?*/ ** /%

Marktplatz

Ssmistag ^̂ ^
aben

^ ^J ^
k

^
Juli

Schluss

des Saison -Ausverkaufs

Auch die SClllUBt896 ClfiS SafSOIl-AUSWSrkaUfS werden den bisherigen
guten Erfolgen keineswegs nachstehen , weil eine Anzahl wertvoller

aUS ^ a^ se^ e ’ Wolle , Mousseline , Voile und
sonstigen Waschstoffen

1^ USB $ ICOSftUITfe © jederArt . farbigu . schwarz

uiosi - und Seidenstoffe, mousseline, Wollstoffe
weiß und bunt

die bisher , lediglich des Preises wegen keine Abnehmer gefunden haben

erfahren haben , lediglich um den Zweck der beabsichtigten Vollständigen
Räumung zu erzielen 5108

Deutscher Baugewerftshund
Baugeiwerkscnalt Karlsruhe

und

Am Sonntag , den IS . Juli 1928 , von

mittags l 1/» Uhr an , findet im Garten (bei
schlechter Witterung im Gartensaal ) des

„ KQhlen Krng “ Karlsruhe , unsere

1
IH Neben der Ehrung von 151 Jubilaren und
■ fl der Festrede durch unsern Bundesvor -

Mg Hfl sitzenden Kollegen Bern f 'iir d - Hamburg,
wird der Arbeitergesangverein,,Edelweiß “

,
Arbeitermusikverein und die Freie Turner¬
schaft Daxlanden zur Verschönerung der
Feier beitragen

Wir laden zu dieser Feier die ganze orga¬
nisierte Arbeiterschaft mit ihren Familien¬

angehörigen f re endlichst ein und hoffen
mit ihnen einige gemütliche Stunden er¬
leben zu können 6102

Der liepelnsuorsianit . I. n. : g. Kleiner

statt

Samstag , den 14 . Juli , von 10 —18 1/. Uhr : 0,0

Konzen der Feuerwehr - Kapelle

äJllllllllllllillllllülllllllllllllliilllllllllllllllllllilllllHIIIIHÜ

Bolkschor
Karlsruhe - West

E B .

Sonntag , 15 . Jnli
Beteiligung beim Stis
tungSfest de » Bruder
Vereins in Leopolds ,
basen , Abfahrt mittelst
,Omnibus -/- 2 Uhr dom
Vereinslolal „ Drei
Linden ". 5121

Der Vorstand .

Schlafzimmer-Bilder
22 Ji Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Kunsthandl . , Kaiserstr38

Gut erhaltener blauer

Kinhemagea
billig zu verkaufen .
R «,« Winterstr . 8,111,1 .

^ lieieganneitsMu ?^
Neues

Schlafzimmer
complett tür

Mb . 390 . —
abzugeben 5067

möDei - Baum
Erbprinzenstr . 30

>m Ludvigiplati

1 Zimmer mit Küche
dm . 2 bewohnb . Man
sardenzumietengesucht .
Angeb . unter Nr . 5103
a . d. Volksfreundbüro

Durlacher Anzeigen
Vürgerausschutzversammlung.

Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus -
schnsses zu einer Versammlung aus

DienStag , de » 24 . d . Mts ., 18 Uhr
in den Rathanssaal .

Tagesordnung :
1. Haushaltsplan der Stadt für das Rech¬

nungsjahr 1928 . 951
2. Rechenschastsbericht für die Jahre 1924 ,

1925 und 1926 ,
D u r 1 a ch , den 12 . Juli 1928 . •

Der Oberbürgermeister .

WafferspoilvereinÄmiach
Sonntag , den 18 . Juli 1928 , nach -
niittags 2 Uhr

Gchwimmfest
mitWnfierballspielen und schwimmsport >
lichen Wettkämpfen im städt . Schwimm ^
bad Durlach

Ab 8 Ahr abends :

Tanz im dlmnenjaaie
Freunde und Gönner des Verein ? sind
herzl . eingeladen Der Vorstand

!. Karlsruher
nrnniTiTiii iTfflii nti iiTiimiiiiinmiiiii .iiiiiiiiiM

Sonntag , den 15 . Juli 1928
Nachmittags 3 Uhr

GrossesRadrennen
auf der neuen Radrennbahn
zwischen Rüppurru . Ettlingen

Flieger- und Dauerianren
mit Motor tührung 5112

Während dem Rennen

KONZERT
Fahrgelegenheit der Albtalbahn

Haltestelle Rennbahn
Omnibusverkehr bis Rüppurr
Räder werden unter Garantie
auibewahrt , Gebühr 20Piennig

laiei-
Mere

Gute Fabrikate
sehr preiswert !
Auch bei Teil¬

zahlung abzuseb .
musiKFtaus

SCHUILE
Pianolaser

Kalsepst ;*. 175 .

Ein sehr gut erh . blauer

KinderüeMWen
mit Riemeusederung

billigst abzugeben .
Luisenstr . 44 , H. 11. r .

3m Städtis ^ ">Un

Konzertha ^ i ^
8omm6uope
Ab Samstag, ^

Dreimöder !^
Singspiel in

Musik n .FranzS «
^

Musikaß LeiwD
Kapellmeister üuS, ,

In Szene fl«]®
Direktor I - DE

Mit Else
Aiois Resni

Müller al «
0

Anf ° Ng :^ ht'
ft sEnde : 10»/*

Vorverlanf : miir ,
lienhdl » . ftri «
Kaiserstr . ; Serif

"
«,,!

ein , Stitterftr . ; ( jplf
ivarenaesch . KM ^ I

schuh , Werders «
^ ,-»

an der Kasse ^
Konzerth . ewe ' ' h -
vor Beginn ÄjJJ \ , 5I
stellung .

.illt

viS l Uhrborin -,
a . 4Uhrununter ^ ^

Parkelt 1
Vorverkauf
Parkett

LlL 2.30 X
Mitte 1 2 X mW
Mitte I11 .20 -
Seite I 2 X \

" h

leite ri 120 .# - int
bcr tatit 10 Vf .

SahrrSd
'
^ K

die

Herrenrad

Mäd chenra »jjj

30 » ;
35 *

ÄnabenradnaDcnvMv
” ä

-
Ä

!SBSS&
Werner . ©
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M « . 3immer
zu vermieten .
Rüppurrerstr . 23 . 3 St .r .

Frack -, Smoking -,
Gehrock - Anzüge

verleiht «7«»
Franz Heck , Gartenstr .7

Gewerbl . Fach - u . Berufsschule m . Internat
Karlsruhe i . B . , Gartenstr . 47 .

Eintritt am 10 . September 1928 , bormittags
8 Uhr . Unterricht in sämtliche » Fächern der
weiblich . Handarbeit , Zeichnen u .s.w . Gründ¬
liche Ausbildung für die eigene Häuslichkeit
und häuslichen Erwerbsberufe .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh¬
nung und Verpflegung zu mäßigem Preis
in der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine Ge¬
bühr von 0,30 RMk . Anmeldungen tägl . von
11 bis 17 Uhr und auch schriftlich bei ber Vor¬
steherin . Fräulein , Josefine Mäher , Kar .srnhe ,
Gartenstraße 47 . 5123

Badischer Srauenverein vom Roten Kreuz
Landesvorstand .

20 000 Tafeln tu

Schokolad*iti>

Marke Rheiaftein
seine Schmelzschokslade

200 gr . CE
Dasein 99

s .
100 gr - Taf .

3 Stück 85 Pfg.
Lohm »» Voll-
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200 .95 -
^ 0Tafeln Pfg-
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100 gt «
Tafeln 30 Pfg.
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